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I  Unsere Schule
Das Ev.Gymnasium Werther wurde 1855 erst-
malig erwähnt und war zunächst eine sog.

ŒZubringeschule• für die
Bielefelder Gymnasien.
Das ŒEv.• im Namen
stammt  aus der Zeit, 
in der die Evangelische 
Kirchengemeinde
Werther Träger der
Schule war. 

1973 haben die Eltern die Trägerschaft in
Eigenregie übernommen, um eine drohende
Schließung zu verhindern. 

In den letzten 30 Jahren ist dann aus einem 
kleinen ein- bis zweizügigen Progymnasium 
bis zur 10. Klasse ein zwei- bis dreizügiges
Gymnasium mit Sekundarstufe II geworden.
Das erste Abitur wurde 1990 durchgeführt. 

Obwohl inzwischen über 700 Schüler* das
egw besuchen, hat es seinen Charakter als
Œüberschaubare Schule• bewahrt. Eine in

den Jahren des Ausbaus
der Oberstufe ständig 
angewachsene Lehrer-
schaft … inzwischen gut
50 Lehrkräfte … hat zu
einem sehr engagierten
und relativ jungen Leh-
rerkollegium geführt.

Als Ersatzschule in privater Trägerschaft ist
das egw eine freie Schule. Der Träger ist der
Schulverein, dem alle Eltern als Mitglieder
angehören. Ein von der Jahreshauptver-
sammlung gewählter, ehrenamtlicher Vor-
stand trägt die Verantwortung für die finan-
ziellen und personellen Belange der Schule.

Im Rahmen der staatlichen Vorschriften kann
das egw seine Stundentafel selbst gestalten.
Alle Abschlüsse am egw entsprechen denen
an staatlichen Schulen. Ebenso gibt es keine
Einschränkungen bei der Fortsetzung der
Schullaufbahn im Falle eines Schulwechsels. 

Obwohl das Land NRW
über 90 % der laufen-
den Kosten trägt, wird
ein erheblicher Eigen-
anteil von den Eltern
erbracht. Damit ist
jedoch der Freiraum zur
Selbstgestaltung des
schulischen Lebens ge-
währleistet.

Ein hauptamtlicher Geschäftsführer kümmert
sich um die Verwaltung. Der Status der freien
Schule ermöglicht es dem Träger, sowohl die
Auswahl der Lehrer als auch der Schüler 
nach eigenen Kriterien durchzuführen … weit-
gehend ohne Einfluss von außen. 

*) Alle gruppenspezifischen Begriffe 
(wie z. B. Schüler, Lehrer o. Ä.) beziehen sich gleichermaßen
auf beide Geschlechter

Das egw ist über

150 Jahre alt und

war zunächst eine

Zubringeschule. 

Das egw wird in

privater Träger-

schaft ehren-

amtlich geführt.

Das egw 

ist eine 

überschaubare

Schule.
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Das Einzugsgebiet

Das Einzugsgebiet, aus dem sich die Schüler-
schaft des egw bildet, ist in erster Linie die
Stadt Werther/Westfalen (ca. 50 bis 60 % 

der Schüler), die mit 
35 km2 Größe ca. zehn
km westlich von Biele-
feld in direkter Univer-
sitätsnähe liegt. 

Darüber hinaus kommen
Schüler aus dem Westen
der Stadt Bielefeld, aus

Borgholzhausen, Halle, Spenge sowie Melle
in Niedersachsen und anderen Orten der Um-
gebung. 

Insgesamt besuchen Kinder aus ca. 20 ver-
schiedenen Grundschulen das egw. Gute Be-
ziehungen zu den Grundschulen am Ort sind
die Voraussetzung für eine erfolgreiche und
kollegiale Arbeit. 

Mit der P.-A.-Böckstiegel-Gesamtschule in
Werther und Borgholzhausen wird eine gute
nachbarliche Zusammenarbeit gepflegt.

Mit der Kirchengemeinde als ehemaliger
Trägerin und Eigentümerin des Schulgrund-
stücks ist das egw eng verbunden.

Ein Förderverein stützt die Schule insbe-
sondere bei größeren Anschaffungen oder 
bei der Kontaktaufnahme zu potenziellen
Sponsoren.

Das egw ist heute eine moderne, lebendige
Schule und mit ihren zahlreichen, auch kul-
turellen Aktivitäten ein wichtiger Bestand-
teil des öffentlichen Lebens der Stadt
Werther.

O O
OO

O
OO
OO

Das egw hat ein

Einzugsgebiet mit

20 verschiedenen

Grundschulen. 
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Das egw vermittelt fachliches Wissen sowie
überfachliche Kompetenzen und betont die
Notwendigkeit, Wissensbereiche zu ver-
netzen. Neben kognitiven Fähigkeiten werden
soziale, affektive und praktische Wahr-
nehmungs- und Erfahrungsbereiche gezielt
gefördert. 

Das egw bietet allen Schülern breite Lern-
chancen. Eigene Stärken und Schwächen
werden wahrgenommen und für die Eröffnung
individueller und 
realistischer Entwick-
lungswege genutzt.

Das egw versteht sich
als lernendes Sys-
tem, das sich selbst-
kritisch beobachtet,
Rückmeldungen ernst
nimmt und sich Notwendigkeiten zur Ver-
änderung stellt. Dazu gehört die Bereitschaft
aller, das eigene Lernen und Lehren zu re-
flektieren und weiter zu entwickeln.

Das egw fühlt sich dem christlichen Men-
schenbild verpflichtet. Es ist für Angehörige
aller Glaubensrichtungen offen und richtet

seine Erziehungsarbeit
ökumenisch aus.

Das egw fordert das
gemeinsame Enga-
gement von Schülern,
Eltern und Lehrern für
die Schaffung eines
Lernklimas, das durch

wechselseitige Wertschätzung und Unter-
stützung geprägt ist. Dazu gehören Offenheit
für andere und deren Anderssein, die Bereit-
schaft zur Auseinandersetzung mit eigenen
Positionen und Haltungen sowie  die Fähig-
keit zur Kommunikation, Konfliktbewältigung
und Zivilcourage.

Das egw versteht sich als Lern- und Lebens-
ort, der die Schüler auf zukünftige berufli-
che, soziale, politische und persönliche
Herausforderungen vorbereitet. 

Der Erwerb von Lebenskompetenzen befähigt
sie, unterschiedliche  Probleme angemessen
und verantwortlich zu bewältigen.

II  Selbstverständnis
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Eine SCHELLE-AG besteht so lange, bis ihre
Vorhaben umgesetzt sind oder eine Vorlage
zum jeweiligen Arbeitsthema erstellt und dar-
über im entsprechenden Mitwirkungsorgan
Beschlüsse gefasst worden sind.

Die Kommunikation und Kooperation inner-
halb der Schulgemein-
schaft spiegelt sich
außerdem in der zwei-
mal jährlich erscheinen-
den gleichnamigen
Zeitschrift ŒSCHELLE•,
in der alle Gruppen
Beiträge zu vielfältigen
Aspekten des Schul-
lebens leisten können und dadurch Informa-
tionsaustausch und Transparenz verbessern.

Kommunikation

durch die Schul-

zeitschrift

SCHELLE

Zur Verbesserung der Bildungs- und Erzie-
hungsarbeit finden sich alle am Schulleben
beteiligten Gruppen, SCHüler, ELtern und
LEhrer, zu den SCHELLE-Arbeitsgruppen
zusammen, die in Ergänzung zu den durch
das Schulmitwirkungsgesetz vorgegebenen
Gremien tagen. 

Die SCHELLE-Gruppen
befassen sich mit aktu-
ellen oder mit allgemei-
nen pädagogischen The-
men, um unterschied-
liche Perspektiven aus-
zutauschen und ge-
meinsam Konzepte zu

entwickeln. So haben zum Beispiel ehemalige
SCHELLE-AGs die Schulvereinbarung 
(am 18. 11. 2004 von der Schulkonferenz
verabschiedet) erarbeitet oder sich mit der
Schulhofgestaltung auseinandergesetzt. 

Derzeit tagen unterschiedliche SCHELLE-
Gruppen zum Thema ŒFörderkonzept•,
ŒGesunde Schule• und ŒSchulfest•.

III  Zusammenarbeit

SCHüler,

ELtern  und 

LEhrer arbeiten

zusammen.

z.B.: Gesunde Ernährung

z.B.: Erste Hilfe

z.B.: Elternaktion Pausenhof
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Die Entwicklung einer guten Lernkultur ist 
seit Jahren ein wichtiges Anliegen unserer
Schule. Diesem Ziel dienen die folgenden fünf

Arbeitsfelder:

1. Lehrer-
fortbildung 

2. Problem- 
beratung 

3. Soziales 
Lernen

4. Individuelle 
Förderung

5. Schul-
sozialarbeit

IV  Lernenund Fördern

1. Lehrerfortbildung
Der Unterricht ist Kern der pädagogischen
Arbeit. Die Unterrichtsqualität zu wahren
oder zu verbessern gehört zu den Kernaufga-
ben von Schule. Durch gezielte schulinterne
Fortbildungen, an denen pro Schuljahr etwa
30 Lehrer teilnehmen, wird die Unterrichts-
entwicklung gefördert. 

Neben zwei ganztägigen schulinternen Leh-
rerfortbildungen zur Unterrichtsentwicklung
für Teilgruppen des Kollegiums wird sich das
Gesamtkollegium im Schuljahr 2007/2008 an

einem Pädagogischen
Tag mit dem Arbeitsfeld
Begabtenförderung
intensiv befassen. 

Neben dem Thema
Identifikation beson-
ders begabter Schüler
wird konkret auf

Möglichkeiten innerer Differenzierung im
Fachunterricht eingegangen.

2. Problemberatung
Neben den Klassenlehrern, Jahrgangs-
Stufenleitern und Koordinatoren stehen ein
Beratungslehrer und eine Beratungslehrerin
bereit, bei persönlichen Problemen, bei
Lernproblemen und sozialen Schwierigkeiten
zu helfen und zu unterstützen. Sie bieten
Sprechzeiten für die Schüler an. Lehrer sowie
Eltern können sich ebenfalls an das Bera-
tungsteam wenden.

3. Soziales Lernen
Die fünften Klassen erhalten je eine Unter-
richtsstunde Soziales Lernen, die in der Regel
von der Klassenleitung übernommen wird. 

Ziel ist es, die Orientierung in der neuen
Schule zuerleichtern, Regeln zu entwickeln
sowie Konflikte des Schulalltags zu themati-
sieren und zu lösen.

Auch das ALF-Projekt (Jahrgangsstufe 6)
dient dazu, das 
eigene Verhalten in
sozialen Bezügen zu
reflektieren. ALF
(Allgemeine Lebens-
kompetenzen und 
Fertigkeiten) ist ein
langfristig angelegtes
schulisches Lebens-
kompetenzprogramm, das gezielt einen Bei-
trag zur Sucht- und Drogenprävention leisten
will. ALF ist gekennzeichnet durch inter-
aktive Unterrichtsmethoden, wie z.B. Rollen-
spiele, die das Einüben von Fertigkeiten
erleichtern. Adäquate Informationen zu psy-
choaktiven Substanzen und vielfältige Übun-
gen sollen die Schüler befähigen, sich gegen
negative soziale Beeinflussung zu wehren,
Selbstsicherheit zu trainieren und das Selbst-
bild zu verbessern.

Für alle Klassen besteht das Angebot, Klas-
senseminare durchzuführen. Als Koopera-
tionspartner steht die Stätte der Begegnung
Vlotho zur Verfügung.
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Lehrerfortbildung

zur Unterrichts-

entwicklung und

zum Förderkonzept

Gemeinsam Kon-

flikte des Schul-

alltags thema-

tisieren und lösen
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4. Individuelle Förderung
Seit einem Jahr arbeiten eine Schelle-Ar-
beitsgruppe und ein Lehrerarbeitskreis inten-
siv an einem Förderkonzept. Ein wesentlicher
Bereich des neuen Förderkonzepts liegt in
der Diagnostik von Lernständen sowie der
Identifikation besonderer Begabungen oder
möglicher Defizite, um Schüler, Eltern und
Lehrer angemessen beraten zu können.

So nahm die Jahrgangsstufe 5 im Schuljahr
2007/08 zum ersten Mal an der Münsteraner
Rechtschreibanalyse teil. Nach der Diagnos-
tik der Rechtschreibleistung der einzelnen
Schüler erhalten alle abgestimmtes Förder-
material, das im Deutschunterricht, Vertre-
tungsunterricht oder im häuslichen Bereich
eingesetzt wird. Schüler mit besonderen
Rechtschreibproblemen bekommen eine ge-
zielte Unterstützung. Die gute Zusammen-
arbeit mit der pädagogisch-psychologischen
Beratungsstelle der Universität Bielefeld er-
möglicht eine zeitnahe individuelle Diagnos-
tik und Beratung.

Individuelle Lern- und Förderempfehlungen,
die in der Sekundarstufe I bei sogenannten
Minderleistungen(ab 4-) ineinemUnterrichts-
fach ausgesprochen werden, leisten einen
wichtigen Beitrag im Rahmen des Förderkon-
zepts. Auf einem Formblatt, das die Schüler
als Beilage zum Zeugnis erhalten, sind zu-
nächst die beobachteten Schwierigkeiten
oder Teilleistungsschwächen in einem Fach
ausgewiesen, woraus sich individuell auf den
Schüler zugeschnittene Empfehlungen erge-
ben. Seitens der Fachlehrer wird besondere
Sorgfalt auf eine präzise und aussagekräftige
Formulierung gelegt. Den zu fördernden

Schülern sollen klare
Handlungsanweisungen
gegeben werden, da-
mit sie ihre Leistungen
gezielt und wirksam
verbessern können.

A:  Förderung im
(Fach)-Unterricht

Guter Unterricht zeichnet sich neben einem
hohen fachlichen Niveau durch sinnvollen 
Methodeneinsatz, Kommunikation und ko-

operatives Lernen aus. Durch Lehrerfort-
bildungen im Bereich der Unterrichtsentwick-
lung werden die Lernchancen für Schüler 
erweitert.

In den Fächern Biologie und Mathematik fin-
den fachbezogene Kooperationen mit derUni-
versität Bielefeld statt. Dabei wird entweder
die Universität als Lernort genutzt oder Leh-
rende der Universität kommen als Experten in
das egw. 

B:  Förderung durch unterrichts-
ergänzende und  -erweiternde Projekte
im Rahmen des Drehtürmodells

Besonders begabte
und motivierte
Schüler können ab
Klasse 6 sowohl La-
tein als auch Fran-
zösisch parallel ler-
nen; sie nehmen je-
weils an zwei Unter-
richtsstunden des
jeweiligen Faches teil und schreiben in beiden
Fächern die Arbeiten mit. Sie sind verpflichtet,
den verpassten Unterrichtsstoff selbstständig
nachzuarbeiten.

Im September 2007 begann als Kooperation
zwischen dem egw, dem Heeper Gymnasium
und der Universität Bielefeld das Projekt 
ŒWissen schafft wasŽ. Schüler der Jahrgangs-
stufen 11 und 12 erhalten ein Jahr lang die
Möglichkeit, an interdisziplinär angelegten
Vorlesungen teilzunehmen. 

Nach einem Bewerbungsverfahren erfolgen
eine individuelle Zusage und der Abschluss
eines Lernvertrags. Die Schüler sind einmal 
im Monat vormittags in der Universität; sie
müssen den verpassten Lernstoff eigenständig
nachholen. Eine Hausarbeit wird unter Anlei-
tung (Schreiblabor der Uni Bielefeld) verfasst.  

C:  Außerunterrichtliche Förder-
maßnahmen

Schüler unserer Schule haben das gut 
strukturierte Nachhilfesystem ŒSchüler helfen 
SchülernŽ für ihre Mitschüler aufgebaut.
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zeichnen die kon-

krete pädagogische

Förderpraxis.
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Förderkurse in kleinen Gruppen durch aus-
gebildete Lehrkräfte werden nachmittags
regelmäßig gegen einen Kostenbeitrag ange-
boten (s. egw am Nachmittag).

Schülern der Jahrgangsstufen 11 und 12 
werden Praktikumplätze in der Wirtschaft
oder im Dienstleistungsbereich zur Verfügung
gestellt, die sie für mehrere Monate an einem
Nachmittag belegen können. Ziel ist es, einen
breiten Einblick in den Alltag des jeweiligen
Berufsfeldes zu vermitteln.

Am Projekt ŒKolumbus-KidsŽ der Universität
Bielefeld nehmen drei Schüler aus der Jahr-
gangsstufe 6 teil. Sie arbeiten an einem
Nachmittag in der Woche an biologischen
Problemstellungen in den Laboren der Uni.

5. Schulsozialarbeit
Schulsozialarbeit am egw bezieht sich auf
folgende drei pädagogische Schwerpunkte:

A:  Prävention

Die Analyse bestehender Strukturen, die 
Reflexion und Evaluation schulischer Abläufe
verdeutlichen  Stärken und Schwächen des
Systems. Sozialarbeit hat hier die Funktion,
die Schulleitung und das Kollegium bei der
Entwicklung pädagogischer Ziele zu unter-
stützen, die die konkrete Arbeit leiten sollen.
Daraus können sich
Projekte im Bereich des
sozialen Lernens, der
Suchtprävention und
der Gesundheitser-
ziehung entwickeln.

B:  Beratung

In Kooperation mit den
Klassenlehrern sowie den beiden Beratungs-
lehrern macht der Schulsozialarbeiter Bera-
tungsangebote und bietet Sprechzeiten an.

C:  Ganztagsbetreuung

Das Ganztagsangebot des egw wird zuneh-
mend wichtiger. Neben der Hausaufgaben-
betreuung und den Fördergruppen wird das
pädagogische Zusatzangebot ausgeweitet. 

Regelmäßige Teamsitzungen der Tagesschul-
lehrkräfte dienen der guten Kommunikation
und Kooperation zwischen den Fachlehrern.

Der Unterstützung und Vertiefung der Eltern-
arbeit dienen Veranstaltungen, die im Rah-
men des Pädagogischen Forums stattfinden.
So soll in jedem Schulhalbjahr eine Abend-

veranstaltung zu einem
pädagogischen Thema
angeboten werden. Ein
Elterntreff im November
richtet sich vor allem
an Eltern der neu auf-
genommenen Schüler
der Jahrgangsstufe 5.
Eltern von Kindern aus

höheren Klassen stehen als Ansprechpartner
zurVerfügung und geben Rat auf Augenhöhe. 

Das Angebot an Arbeitsgemeinschaften ist
reich und vielfältig. Die Musikarbeitsgemein-
schaften umfassen drei Orchester, eine Big-
band und den Unterstufenchor; in Sport-

arbeitsgemeinschaften
werden Leichtathletik
und Tanzen angeboten.
Schach, Physik, Kunst,
Niederländisch sowie
Speedstacking erfreuen
sich großer Beliebtheit.

Die Mädchen-AG und
die DELF-AG (Erwerb

des Sprachdiploms Französisch) sowie der
kostenpflichtige Schreibmaschinenkurs 
finden zu festen Zeiten statt. Auch das Foto-
team undder Schulsanitätsdienst treffensich
regelmäßig.

Durch die Teilnahme an spezifischen
Wettbewerben leistet  das egw einen weite-
ren Beitrag zur Begabungsförderung:

. In der Jahrgangsstufe 6 findet jährlich
der Vorlesewettbewerb statt, der vom Börsen-
verein des deutschen Buchhandels ausge-
richtet wird.. Der ŒKänguru-Wettbewerb• Mathematik
(Jahrgangsstufe 6) fordert und fördert
mathematisches Denken.   . Am Planspiel Börse wirken in jedem Jahr
mehrere Teams der Jahrgangsstufen 9 und 10
mit.. Schülergruppen aus verschiedenen Jahr-
gängen nehmen teil an Wettbewerben wie
ŒJugend forscht•, ŒChemie-Olympiade• und
ŒPhysik entdecken•.

Das egw bietet

ein umfangreiches 

Angebot anArbeits-

gemeinschaften.

egw-Schulsozial-

arbeit teilt sich in 

drei pädagogische

Schwerpunkte.
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Gymnasium in acht Jahren
Das egw ist an die Ausbildungs- und
Prüfungsordnungen des Landes Nordrhein-

Westfalen gebunden
und vergibt alle staat-
lichen Abschlüsse nach
der Sekundarstufe I
(mittlerer Bildungs-
abschluss) und der 
Sekundarstufe II 
(Fachabitur und Abitur).

Zurzeit laufen der bisherige neunjährige
gymnasiale Bildungsgang und der neue acht-
jährige parallel. Mit dem Schuljahr 2010/11
umfasst die Sekundarstufe I nur noch fünf
Schuljahre, die Oberstufe bleibt dreijährig.

Aufnahme

Die Anmeldetermine für das egw liegen
immer im Januar und werden früh veröffent-
licht. Ein Gremium, dem die Schulleitung, der
Leiter der Erprobungsstufe, Vertreter des
Schulträgers und der Schulpflegschaft ange-
hören, entscheidet über die Aufnahme.

Neben der Schulformempfehlung der Grund-
schule werden als weitere Kriterien ŒWohn-
ortnähe• und ŒGeschwisterkind• berücksich-
tigt. 

Sprachenfolge

Unsere Schüler beginnen in der fünften
Klasse mit Englisch als erster Fremdsprache;
in der sechsten Klasse folgen Latein oder
Französisch als zweite Fremdsprache.

Im Rahmen des Wahlpflichtunterrichts kann
in der achten Jahrgangsstufe Französisch als
dritte Fremdsprache gewählt werden. In der
Jahrgangsstufe 11 wird Spanisch als neu ein-
setzende Fremdsprache angeboten, das … wie
auch Französisch ab Jahrgangsstufe 6 … in
der Jahrgangsstufe 12 als Leistungskurs
gewählt werden kann. 

Zentrale Prüfungen

Als Instrumente externer Evaluation werden
während der achtjährigen Schulzeit drei 
zentrale und landeseinheitliche Prüfungen
durchgeführt:

-

. In der Jahrgangsstufe 8 erfolgen die
Lernstandserhebungen in den Fächern
Deutsch, Mathematik und Englisch. . Am Ende der Jahrgangsstufe 10 legen 
die Schüler in diesen Fächern eine Prüfung
ab, deren Ergebnisse in die Gesamtnote 
eingehen.. Das Zentralabitur in den gewählten
Abiturfächern bildet den Abschluss der
Sekundarstufe I I.

Stundentafel (siehe Anhang)

Die Stundentafel regelt, welche Fächer und
wie viele Unterrichtsstunden in den einzel-
nen Jahrgängen angeboten werden müssen.
Während für den auslaufenden neunjährigen
Bildungsgang  die alte Stundentafel  gilt, 
ist für den achtjährigen
Bildungsgang eine 
neue Stundentafel ver-
abschiedet worden.

Trotz einer Vielzahl
ministerieller Vorgaben,
die umgesetzt werden
müssen, bleiben kleine
Gestaltungsräume, die vor allem für indivi-
duelle Fördermaßnahmen genutzt werden.

Den Schülern stehen in der Sekundarstufe I
von Klasse 5 bis 9 zwischen 151 und 153
Kernstunden zu; diese sind durch zehn bis
zwölf Ergänzungsstunden auf ein Gesamt-
volumen von 161 bis maximal 163 Unter-
richtsstunden zu erweitern. Daraus resul-
tieren je nach Jahrgangsstufe mehr als 30
Wochenstunden, sodass der Unterricht auch
am Nachmittag stattfinden muss. In der
Jahrgangsstufe 5 werden 30 Wochenstunden
unterrichtet; hier findet noch kein Nach-
mittagsunterricht statt.

Die Ergänzungsstunden werden für zusätz-
liche Stunden in den Fächern Deutsch,
Englisch, Mathematik, Französisch oder
Latein und Physik genutzt.

V  Bildungsgänge und neue Stundentafel

Sekundarstufe I ab

Schuljahr 2010/11

nur noch mit 

fünf Schuljahren

Der achtjährige

Bildungsgang er-

fordert eine neue

Stundentafel.
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Erprobungsstufe

Der Übergang von der Grundschule auf die
weiterführende Schule stellt für viele Schüler
einen großen Einschnitt dar; durch einen Tag
der Offenen Tür vor dem Anmeldeverfahren,

einen Schnuppertag
vor den Sommerferien
und einen besonders
gestalteten ersten
Schultag sollen Orien-
tierung und Sicherheit
vermittelt werden. 
Das Lernen und die Ent-
wicklung der Kinder
werden intensiv beob-

achtet und in sechs Erprobungsstufenkonfe-
renzen beraten. An zwei dieser Konferenzen
nehmen die ehemaligen Grundschullehrer
teil, um die Entwicklung der Kinder in ihrer
Kontinuität besser verstehen zu können.
Durch ein gezieltes Methodentraining, das
zur Zeit im Rahmen der Unterrichtsentwick-
lung überarbeitet wird, helfen wir den Schü-
lern, Fachinhalte strukturiert und systema-
tisch zu erarbeiten.

Mittelstufe

Die dreijährige Mittelstufe umfasst zukünftig
die Jahrgänge 7, 8 und 9. In den Stufen 8
und 9 werden im Wahlpflicht- oder Differen-
zierungsbereich das Fach Französisch (vier-
stündig) oder Fächerkombinationen (drei-
stündig) zur Wahl gestellt. 

So können die Schüler wählen zwischen
Informatik/Englisch, Physik/Mathematik,
Deutsch/Sozialkunde, Kunst/Religion und
Biologie/Chemie.

Bereits in den Jahrgangsstufen 9 (und noch
10) wird ein Schwerpunkt auf die Berufswahl-
vorbereitung gelegt.

Oberstufe

In der gymnasialen Oberstufe bestimmen die
Schüler ihre Schullaufbahn im Rahmen der
geltenden Ausbildungsordnung stärker als in
der Sekundarstufe I.  Über den verbindlichen
Fächerkanon hinausgehend werden indi-
viduelle Wünsche und Interessen der Schüler
berücksichtigt, soweit es die ministeriellen
Vorgaben von Kursgrößen und Schüler-
Lehrer-Relation zulassen.

Die zunehmende Eigenverantwortung der
Schüler für ihre Schullaufbahn, für ihr Lern-
verhalten sowie für die bevorstehende
Berufs- und Studienorientierung ist Kenn-
zeichen der Oberstufe; dabei werden die
Schüler unterstützt durch regelmäßige schul-
laufbahnbegleitende Informationen, indivi-
duelle Beratung sowie vielfältige Angebote
zur Berufswahl- und zur Studienvorberei-
tung. Ein Methodentraining zu Beginn der
11. Jahrgangsstufe dient dem Erwerb über-
fachlicher Kompetenzen und Schlüsselquali-
fikationen.

In der Sekundarstufe II müssen Fächer aus
den drei Aufgabenfeldern belegt werden. 

Das egw bietet folgende Fächer an:

1. Sprachlich-literarisch-
künstlerisches Aufgabenfeld

Deutsch, Englisch, 
Französisch, Lateinisch, Spanisch, 
Musik, Kunst

2. Gesellschaftswissenschaftliches
Aufgabenfeld

Erdkunde, Geschichte, 
Erziehungswissenschaft, Philosophie,
Sozialwissenschaft

3. Mathematisch-naturwissen-
schaftlich-technisches Aufgabenfeld

Mathematik, 
Biologie, Chemie, Physik,
Informatik

Des Weiteren sind Sportkurse verpflichtend;
das Fach Religion ist ebenfalls zu belegen
oder durch Philosophie zu ersetzen.
Für Schüler, die neu in die 11. Jahrgangs-
stufe aufgenommen werden, findet ein ganz-
tägiges Seminar zum Kennenlernen der
Schule und zur Einführung in die Themen und
Methoden der Fächer statt. 

Zum Ausgleich von Lernrückständen in der
Eingangsphase (Jahrgangsstufe 11) richtet
die Schule insbesondere für  Schüler aus 
anderen Schulformen zweistündige Anglei-
chungskurse in Deutsch, Englisch und
Mathematik ein.

©
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1. Gesellschafts-
wissenschaften

Eine umfassende Allgemeinbildung … und
damit auch Politische Bildung … wird am egw
als wichtiges Ziel schulischer Erziehung an-

gesehen. Als Kernanlie-
gen der beteiligten
gesellschaftswissen-
schaftlichen und auch
sprachlichen Fächer
zeichnet sich in dieser
Hinsicht ein gemeinsa-
mes Gerüst allgemein-

bildender/politischer Inhalte ab, die hier nur
in einem kurzen Überblick skizziert werden. 

Zu nennen wären insbesondere:

Menschenrechtserziehung. 
Erziehung zur Demokratie. 
Staats- und Gesellschaftsformen. 
Presse, Medienkunde/Werbung. 
Internationale Beziehungen. 
Landeskunde: 

Nord- und Lateinamerika, 
Deutschland, Großbritannien, 
Frankreich, Spanien . . . 

Internationale Politik:
UNO, EU, Dritte Welt, 
Ost-West-Konflikt.

Nationalsozialismus. 
Deutsche Frage. 
Frühe Hochkulturen. 
Mittelalter/Neuzeit. 
Industriegesellschaft/Sozialer Wandel. 
Globalisierung. 
Politische/Gesellschaftstheorien. 
Sozialisation(-stheorien). 
Minderheiten. 
Umweltpolitik. 
(Welt-)Kriege. 
Friedenspolitik. 
Weltreligionen . . .

Aktualität, das Lernen außerhalb der Schule,
eine demokratische und wertgebundene
Lernkultur sowie ein mitbestimmtes Schul-
leben ergänzen dabei ganz wesentlich unser 

VI  Fachbereiche

Umfassende

Allgemeinbildung …

ein wichtiges Ziel 

für die Erziehung

Leitbild: die Zielvorstel-
lung vomŒmündigen•,
d.h. gut informierten,
verantwortungsvollen,
kritischen (Staats- bzw.
Welt-) Bürger.

Mit dem Schuljahr
2005/06 wurde ein verbindliches Curriculum
ŒÖkonomische Bildung in der Sekundarstufe
I• für die Fächer Politik, Geschichte und Erd-
kunde beschlossen, um eine vermehrte Zu-
sammenarbeit der Fächer zu gewährleisten.

Neu am Sekundarstufe-I-Konzept ist, dass
die Thematik auch fachfremd, d.h. von nicht
Œökonomisch• ausgebildeten, aber verschie-
dene Fortbildungsangebote nutzenden
Fachlehrern unterrichtet wird. 

Die angekündigte Lehrplanrevision im Fach
Politik (neuer Name: Politik/Wirtschaft) wird
eine weitere Akzentuierung wirtschaftlicher
Unterrichtsinhalte in der Zukunft zur Folge
haben.

2. Informatik
Das egw verfügt  über zwei Computerräume
mit Internetanschluss sowie diverse Lehrer-
arbeitsplätze. In den Klassenräumen stehen
mobile Rechner-Moni-
toreinheiten für Prä-
sentationen und Re-
ferate zur Verfügung.
Zurzeit wird daran
gearbeitet, die Fach-
räume mit moderner
Projektions- und
Beschallungstechnik
auszurüsten.

Die Einführung der
Schüler im Umgang mit den neuen Medien
beginnt mit der medientechnischen Grund-
ausbildung in der 6. Klasse. In einem ein-
stündigen Kurs erwerben die Schüler den
ŒComputerführerschein•, der zur Nutzung der
schuleigenen Medien berechtigt. 

Auf Grund der großen Nachfrage werden im
Differenzierungsbereich in der 9. und 10.
Klasse regelmäßig fächerübergreifende
Kurse in den Bereichen Englisch/Informatik
und Physik/Informatik durchgeführt.

Ziel:  informierte,

verantwortungs-

volle und kritische

junge Bürger 
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Dabei geht es um Recherchen im Netz, Pflege
der Web-Präsenz unserer Schule sowie rech-
nergestützte Mess- und Regeltechnik. Zudem
werden in der Mittelstufe über E-Mail, Kon-

takte zu Partnerschulen
und Austauschschülern
gepflegt. In der Ober-
stufe läuft Informatik
regelmäßig als eigen-
ständiger Kurs; im na-
turwissenschaftlichen
Unterricht werden
Rechner zum Messen

sowie zur Simulation komplexer Sachverhalte
eingesetzt. 

2. Musik, Kunst, Literatur
Im Kunstunterricht der Sekundarstufen I und
II werden Fähigkeiten und Kenntnisse aus
den Bereichen Malen, Zeichnen, plastisches
Gestalten, Architektur, Bühnenbild, Stil-
geschichte und Bildanalyse vermittelt.

Die Kooperation mit anderen Fächern, z.B.
mit dem Fach Musik, trägt als fächerüber-
greifendes Arbeiten zu themenbezogenen
Projekten zur Vielfalt des Faches bei. So über-
nimmt das Fach Kunst die Bühnengestaltung
für die Musicals des Unterstufenchores. 
Der Einsatz von Video- und Computertechnik
ermöglicht die Gestaltung von Werbespots
und Werbeplakaten. Zur Erweiterung des
theoretischen Wissens bietet das Internet
entsprechende Unterstützung.

Durch die künstlerische Praxis sollen gestal-
terische und kreative Fähigkeiten entwickelt

und gefördert werden.
Die Ergebnisse dieses
Unterrichts zeigt die
ständige Präsentation
aktueller Kunstarbeiten
unserer Schüler und
Schülerinnen im Schul-
gebäude. Auch außer-
halb der Schule werden
Ausstellungen in Koo-

perationen mit anderen Institutionen durch-
geführt.

Am Tag der offenen Tür in unserer Schule
kann ein Querschnitt des Kunstschaffens
unserer Schüler besichtigt werden.

Direkter Kontakt mit den Werken großer
Künstler durch Ausstellungsbesuche in ver-
schiedenen Museen dient der Förderung 
der Kreativität und der Vertiefung der Fach-
kenntnisse. Eine Teilnahme an künstleri-
schen Wettbewerben erfolgt schon seit vielen
Jahren mit positiven Ergebnissen.

Als weiteres Fach neben Kunst und Musik
kann in der Jahrgangsstufe 12 auch Lite-
ratur gewählt werden. Die Schüler haben
vielfältige Möglichkeiten, literarische The-
men und Werke kennen zu lernen, zu bear-
beiten und projektorientiert in Szenen, 
Bilder, Hörspiele, Drehbücher umzusetzen. 
Es können eigene Texte geschrieben und zur
Aufführung gebracht werden; ebenso bietet
sich die Aufbereitung
und Aufführung vorlie-
gender dramatischer
Texte an. 

Im Fachbereich Musik
finden seit über 25
Jahren wöchentlich
mehrere Arbeitsge-
meinschaften statt, die
zusätzlich zum obliga-
torischen Musikunterricht im Bereich Œegw
am Nachmittag• angeboten werden. Viele
Schüler (ca. 20 Prozent) sind am egw mu-
sikalisch aktiv und präsentieren die Schule
durch folgende AGs kontinuierlich in der
Öffentlichkeit.. Unterstufenchor  . Vororchester . Junior-Orchester (neu im SJ 2007/08). Orchester   . Bigband 

Teilnahmevoraussetzungen:

Der Unterstufenchor (J 5 und J 6) steht in-
teressierten Schülern, die gerne singen und
auf der Bühne stehen möchten, offen. Die
Mitarbeit im Vororchester (J 5 und J 6) setzt
Grundkenntnisse auf einem ensemblefähigen
Instrument voraus und bereitet die 

Web-Recherche,

Pflege der Schul-

Homepage und

E-Mail-Kontakte
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Instrumentalisten auf die Arbeit im Junior-
Orchester vor. Gute instrumentale Fähigkei-
ten sollten für eine erfolgreiche Teilnahme
im Orchester und/oder der Bigband vorhan-
den sein. Jede musikalische Arbeitsgemein-
schaft  setzt voraus, dass die Teilnehmer/in-
nen bereit sind, die nach dem offiziellen
Unterricht stattfindenden Proben regelmä-
ßig zu besuchen. 

Jährliche Aufführungen

Alle musikalischen Gruppen präsentieren 
mit großem Erfolg ihre Halbjahresergebnisse
in den zur egw-Tradition gewordenen Weih-
nachts- und Sommerkonzerten.

Die Musical-Aufführungen des Unterstufen-
chores am Ende eines Schuljahres in Koope-
ration mit einem Kunstkurs der J 11 sind zu
einem wichtigen Bestandteil der jahrgangs-
stufenübergreifenden Arbeit am egw ge-

worden. Jährlich statt-
findende Kammermusik-
abende mit facettenrei-
chen Programmen bieten
interessierten Schülern
aller Jahrgangsstufen die
Möglichkeit, klassisches
Repertoire in kleinen
Besetzungen aufzuführen

und dabei Erfahrungen im Vorspiel vor einem
größeren Publikum zu sammeln.

Zusätzliche musikalische Ereignisse

Die Bigband und ältere Schüler, die sich
musikalisch profilieren, wirken häufig im re-
gionalen Musikleben mit. 

Ein jährlicher Höhepunkt und erlebenswertes
Ereignis der Orchesterarbeit ist das gemein-

same Probenwochenende im CVJM-Senne-
heim am ersten Wochenende im März. Neben
der mehrstündigen Probenarbeit steht das
soziale Miteinander im Vordergrund. Eltern
und ehemalige  Orchestermitglieder kochen
und putzen … alles endet in einer Show 
der scheidenden13er mit Musik, Verkleidung,
Spiel, Tanz und viel Spaß am Abschieds-
abend. 

4. Naturwissenschaften
Entgegen dem in der Öffentlichkeit immer
wieder beklagten allgemeinen Trend, die
heutigen Oberstufenschüler belegten zu we-
nig Mathematik und naturwissenschaftliche
Fächer und somit würde der qualifizierte
Nachwuchs in Berufen dieser Richtungen
fehlen, wählen unsere Schüler diese Fächer
nicht in großem Maße ab. 

Bei den Wahlen der
bisherigen Sekundar-
stufen-I I-Jahrgänge
hat es neben Mathe-
matik- und Biologie-
auch immer wieder
Physik- und Chemie-
Leistungskurse gege-
ben. Überdurchschnitt-
lich viele unserer Abi-
turienten treten dann einen naturwissen-
schaftlich oder technisch orientierten Aus-
bildungs- oder Studiengang an und führen
ihn erfolgreich zu Ende.

Zur Vorbereitung dieser Schwerpunktsetzun-
gen werden bereits in der Sekundarstufe I
Exkursionen durchgeführt. Neben dem natur-
wissenschaftlichen Pflichtunterricht wird

Jährliche Auffüh-

rungen und  musi-

kalisch-schauspie-

lerische Ereignisse
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zurzeit auch ein weitergehendes Angebot in
der differenzierten Mittelstufe (Klassen 9
und 10) zur Wahl gestellt: In fächerübergrei-
fenden Kursen in Biologie/Chemie (Umwelt-
analytisches Praktikum), Physik/Informatik
(Messen und Steuern mit Computer),
Physik/Mathematik (Navigation und Flug-
physik) werden dabei moderne Messtechni-
ken, computergestützte Messungen und
umweltanalytische Verfahren einbezogen.
Wir praktizieren in diesen Kursen Lernen mit

Kopf und Hand:
Theoretische Einsich-
ten werden beim Bau
von Modellfliegern
sowie beim Bau rech-
nergestützter Maschi-
nen von den Schülern
praktisch umgesetzt.
Eigenständiges 
Experimentieren der 

Schüler spielt im naturwissenschaftlichen
Unterricht am egw ohnehin eine wesentliche
Rolle.  

In den Naturwissenschaften kooperiert
das egw mit der Universität Bielefeld:

. Die 5. Klassen nehmen regelmäßig am
ŒMäuse-Projekt• (eurasische Zwergmaus) teil.. Die 6. Klassen besuchen jedes Jahr das
Œteutolab-Physik•.. Die Biologiekurse der 11. Jahrgangsstufe
nehmen am ŒOrgan-Transplantationsprojekt•
teil.. Beteiligung am Projekt ŒKolumbus Kids•
für Hochbegabte in den Jahrgängen 5 bis 8.. In der Oberstufe besuchen je zwei
Schüler Praktika in den Fächern Biologie,
Chemie und Mathematik.

. Der Bereich
ŒMessen, Simulieren
und Visualisieren mit
dem Computer• soll
ausgebaut werden. . Die Teilnahme von
Schülern an natur-
wissenschaftlichen

Wettbewerben soll verstärkt gefördert wer-
den.. Die Mitarbeit im Projekt ŒSinustransfer•
(Entwicklung und Einsatz innovativer Unter-
richtsvorhaben) soll fortgeführt werden.

5. Religion
Der Religionsunterricht
am egw soll unseren
Schülern Raum geben,
sich gleichsam kritisch
wie offen mit ihrer
Lebenswelt auseinander
zusetzen und sich mit
Sinn- und Wertfragen
zu beschäftigen. Im Unterricht werden z. B.
existenzielle Fragen thematisiert, religiöse
Erfahrungen und Orientierungen problemati-
siert und ihre jeweilige Wirkungsgeschichte
betrachtet. Anhand der Lehre Jesu wird die
Achtung aller Menschen, unabhängig von
ihrer individuellen Herkunft, vermittelt. 

Im Religionsunterricht der Sekundarstufe I
werden die Schüler nach ihrer Konfession
getrennt, während die Zusammensetzung der
Kurse in der Oberstufe ökumenisch erfolgt.
Schüler der Klassen 9 und 10 können ersatz-
weise das Fach Praktische Philosophie bele-
gen. 

Speziell für die Jahrgangsstufe 11 konnte bis
2007 ein mehrtägiges, außerschulisches
Seminar angeboten werden, das von Pfarrern
und Mitarbeitern der evangelischen Kirche
(Dienst an den Schulen) geleitet wurde. Im
Rahmen dieser Besinnungstagung konnten
am egw vor allem neu aufgenommene 
Schüler ihre Stufe kennen lernen, persönliche
Ziele und Perspektiven ausgetauscht sowie
Fragen des Schulalltags diskutiert werden. 
Aus Kostengründen kann diese Veranstal-
tung, die von den Schülern stets positiv
aufgenommen worden ist, zukünftig nicht 
mehr stattfinden. Als Alternative ergab sich
die Durchführung einer Œreligiösen Schul-
woche•, die vergleichbare Themen behandelt
und ebenfalls durch Kräfte des ŒKirchlichen
Dienstes an den Schulen• betreut werden
wird.

Die Fachkonferenz Religion trifft sich regel-
mäßig mit den Pfarrern der Kirchen-
gemeinde zum Meinungsaustausch über
Kirche und Themen des Religionsunterrichts.
Gemeinsam werden Gottesdienste gefeiert
oder Podiums- und Bühnenveranstaltungen
von der Kirchengemeinde und der Fachschaft
initiiert.
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Für die nächsten

Jahre hat sich das

egw folgende Ziele

gesetzt:
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6. Sport
Das Fach Sport soll und kann in einem immer
bewegungsfeindlicheren Umfeld wesentlich
zur Verbesserung der allgemeinen Leistungs-
fähigkeit jedes einzelnen Schülers beitragen.
Wie durch den Lehrplan gefordert, soll dabei
eine Handlungsfähigkeit im Sport erreicht

werden. Dies beinhal-
tet die Vermittlung
von Sportart spezi-
fischen Kenntnissen,
Fähigkeiten und 
Fertigkeiten, die zu
einem lebenslangen
Sporttreiben motivie-
ren und befähigen
können.

Um dieses Ziel zu erreichen, wird in der Se-
kundarstufe I ein breites Spektrum an Sport-
arten angeboten. Neben den bekannten
Sportspielen,Turnen,Schwimmen undLeicht-
athletik gehören auch Kleine Spiele sowie
die Bereiche Gymnastik/Tanz und Gesund-
heit/Fitness zu den Inhalten des Unterrichts.
Im Laufe der Sekundarstufe II sollte dann
jeder Schüler befähigt sein, aus verschiede-
nen Kursangeboten ein individuelles Profil
auswählen zu können. Dazu gehören auch
profilabhängige, externe Sportveranstaltun-
gen (Bogenschießen, Kanu fahren, Klettern,
Eislaufen, Aquatraining usw.), die einen 
vielfältigen Bereich der Freizeitsportarten
abdecken.
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Mit außerunterricht-
lichenSportangeboten,
wie z. B. der Teilnahme
an Arbeitsgemein-
schaften, Wettbewer-
ben, ŒSport-Events•,
und am Tag des Sport-
abzeichens sind wei-
tere Voraussetzungen für das Erreichen der
Handlungsfähigkeit im Sport gegeben. Diese
Handlungsfähigkeit ist eine wichtige Voraus-
setzung, um eine lebenslange Affinität zum
Sporttreiben zu initiieren.

egw-Beitrag zur

Verbesserung der

allgemeinen

Leistungsfähigkeit
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7. Sprachen
Das egw bietet als Fremdsprachen in der
Sekundarstufe I  Englisch, Französisch und
Latein an; in der Sekundarstufe II wird Spa-
nisch als weitere Fremdsprache eingeführt.
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Diese Kompetenzen wer-
den auf Verwendungs-
situationen im Alltag be-
zogen, deren inhaltliche
Komplexität dem jeweili-
gen Alter und der Erfah-
rungswelt der Schüler
angepasst wird. Unsere Lehr- und Lernmittel
sowie die im Unterricht berücksichtigten
Methoden befähigen sie, sich am Ende der
Sekundarstufe I in Englisch und Französisch
und am Ende der Sekundarstufe II in Spa-
nisch sicher zu verständigen und in Situa-
tionen mit unterschiedlichen soziokultu-
rellen Anforderungen Bedürfnisse zu äußern,
Meinungen zu vertreten, Auskünfte zu geben,
Gefühle und Interessen auszudrücken, Kon-
takte herzustellen
und zu vertiefen. 

Die Festigung und
Erweiterung der
Fähigkeiten zum
kommunikativen
Handeln über die
Grenzen der eigenen
kulturellen Einbin-
dunghinaus bedeu-
tet für den Fremd-
sprachenunterricht
der gymnasialen
Oberstufe, Einblicke
in die Vielfalt der
Lebenswirklichkeiten
anderer Kultur- und
Sprachräume zu
geben. 

Einblicke in die

Vielfalt fremder

Kultur- und 

Sprachräume

Den Sprachen Englisch, Französisch und
Spanisch kommt im Zeitalter einer sich fort-

setzenden Globalisie-
rung eine besondere 
Bedeutung zu. Es ist 
daher notwendig, den 
Fremdsprachenunter-
richt beim Aufbau der 
kommunikativen Kom-
petenzen und der inter-
kulturellen Handlungs-

fähigkeit auf konkrete Anwendungsbezüge
zu konzentrieren.

Die Schüler entwickeln mit zunehmendem
Wortschatz differenzierte Fähigkeiten und
Fertigkeiten imBereich des Lese- und Hör-
verstehens, des Sprechens und des Schrei-
bens.

Wachsende Bedeu-

tung von Fremd-

sprachen in einer

globalisierten Welt
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Die Auseinandersetzung
mit der Geschichte, der
Literatur und der Gesell-
schaft im anglo-ameri-
kanischen sowie roma-
nischen Sprachraum
eröffnet die Möglich-
keit, Gemeinsamkeiten

und Unterschiede von Auffassungen, Lebens-
weisen, Verhaltensmustern, Werten und
Normen zu erkennen und zu reflektieren.

Auch der Lateinunterricht erschließt den
Schülern vielfältige Aspekte der eigenen
Kultur und Sprache sowie anderer europäi-
scher Sprachen, denn Latein ist Grundlage
vieler Sprachen des europäischen Sprach-
raums. Die Schüler erweitern deutlich ihr

Verständnis grund-
legender grammatikali-
scher Strukturen, erwer-
ben ein Gespür für
Sprachentwicklungen
und kulturelle Tradi-
tionen und setzen sich
mit Fragestellungen
auseinander, die auch

heute noch Gültigkeit haben, indem sie bei-
spielsweise Werke römischer Dichter und
Philosophen kennen lernen.

Im Fach Latein sind die Schüler am Ende der
Sekundarstufe I befähigt, komplexe lateini-
sche Texte zu verstehen, zu übersetzen und
philologisch zu analysieren.

Entwicklung von

Gespür für Sprache

und für kulturelle

Traditionen

Latein, die Basis

vieler Sprachen 

des europäischen

Sprachraums

Im Unterricht der
vier Fremdsprachen
wird hoher Wert
gelegt auf koopera-
tive und selbstbe-
stimmte Lernformen,
auf den aktiven und kreativen Umgang mit
Texten sowie auf die Entfaltung medialer
Kompetenzen.

Damit die Schüler ihre Fremdsprachenkennt-
nisse in besonderer Weise erweitern und für
ihren weiteren Bildungs- und Lebensweg 
nutzen können, bieten wir zwei Fremdspra-
chen-Zertifikate an:

1. Cambridge First Certificate

In den Jahrgangsstufen 11-12 kann das
Cambridge First Certificate in English (Stufe
B2) erworben werden, welches von zahlrei-
chen Hochschulen und Bildungseinrichtun-
gen gerade im Ausland als Nachweis quali-
fizierter Englischkenntnisse  anerkannt und
vielfach als Zulassungsvoraussetzung 
gefordert wird. 

2. Diplome d'Etudes 
en Langue Française

Das DELF  ist ein Zertifi-
katsprogramm für die
französische Sprache, das
aus sechs unabhängigen
Einheiten besteht. 

Die unteren Stufen werden schon für Schüler
der Sekundarstufe I angeboten. Die Vorbe-
reitung auf die schriftlichen und mündlichen
Prüfungen erfolgen im Rahmen einer Arbeits-
gemeinschaft. 

Zertifikate als

Nachweis qualifi-

zierter Sprachen-

kenntnisse
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1. egw am Nachmittag
Das egw bietet ein umfangreiches Programm
der Nachmittagsbetreuung an. 

Die Kinder, welche die
egw Tagesschule be-
suchen, werden bei den
Hausaufgaben durch
qualifizierte Kräfte
betreut und erhalten ein
sinnvolles Freizeit-
angebot. 

Weiterhin bietet  das egw nachmittags För-
derunterricht in Kleingruppen an;  Schüler
überwinden Lernprobleme, schließen
Wissenslücken und festigen  erworbene
Kenntnisse.

In der Caféteria werden jeden Mittag zwei
Menüs und Getränke sowie andere Köstlich-
keiten angeboten.

Arbeitsgemeinschaften und Kurse bereichern
weiterhin unser Nachmittagsangebot (siehe
Anhang).

2. Internationale Kontakte
Europa und die Welt rücken in Zeiten von 
E-Mail und Internet immer enger zusammen,
und doch kann Tele-
kommunikation die
direkten Begegnungen
zwischen einzelnen
Menschen nicht 
ersetzen. Wir wollen
unseren politischen
Grundauftrag erfüllen,
der darin besteht,
dass unsere Schüler
ihren Beitrag dazu 
leisten können, das ŒHaus Europa• zu errich-
ten und letztlich eine globale Verantwortung
zu übernehmen. 

Das egw unterhält daher seit langen Jahren
mannigfache Beziehungen zu ausländischen
Partnerschulen, die es unseren Schülern
ermöglichen, ganz unmittelbare Kontakte zu
knüpfen und Beziehungen zu Menschen
anderer Sprache und Kultur aufzubauen.

Die ausländi-
schen Partner
des EGW:

. Belgien:
Mittlerweile ist
die Beziehung
zum SINT ROM-
BOUTSCOLLEGE,
einem kirchlich getragenen Gymnasium in
der Stadtmitte von Mechelen (Nähe Brüssel)
in der Provinz Antwerpen, also im flämischen
Teil unseres Nachbarlandes, fester Bestand-
teil unseres europäischen Kulturaustausch-
programms in der SI geworden. Der Kontakt
zu den belgischen Freunden entstand durch
das erste Comenius-Projekt des egw.

. England: Seit 1988 unterhalten wir 
einen regelmäßigen Austausch mit der YARM
SCHOOL, einer Privatschule in Yarm-on-Tees,
einem malerischen Ort in Nordengland nahe
Middlesbrough. Ein Austauschplatz in Yarm
ist bei unseren Schülern immer sehr begehrt.

VII  Schwerpunkte des Schullebens
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Seit über 30

Jahren pflegt das 

egw ausländische

Partnerschaft. 

Betreuung,

Unterstützung und 

Förderung am

Nachmittag im egw
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. Frankreich: Seit 1977 besteht der Kon-
takt zum COLLEGE1 NOTRE DAME, seit 2002
zum LYCÉE2 FRÉMONT und seit 2006 zumLYCÉE
LES ROSIERS. Diese drei privaten Schulen in
Lisieux (Frankreich), einem Wallfahrtsort in

der Normandie, sind im
Organisme-Gestion Eta-
blissements Catholiques
(O.G.E.C.) zusammenge-
schlossen. Viele Schüler
haben dort ihr Franzö-
sisch in der Praxis er-
proben und einen Ein-

blick in die französische Kultur und den All-
tagunseresNachbarlandes gewinnenkönnen.. Irland: Die Beziehung zum BEECHHILL
COLLEGE, einer öffentlichen, berufspraktisch
orientiertenSchule(Vocational School) in
Monaghan im Norden der Republik Irland,
etablierte sich 1995. In der Vergangenheit
gab es mehrere Schüleraustausche und eine
Comenius-Kooperation, doch gegenwärtig
arbeiten wir mit dem Beechhill College nur
bei längerfristigen Auslandsaufenthalten in
der S II zusammen.. Italien: Im Jahre 2007 wurden Bezie-
hungen zum LICEO ARTISTICO RIPETTA, einem
künstlerisch ausgerichteten Gymnasium in
Rom, aufgenommen und eine Kooperation im
Kulturaustausch der S I, bei längerfristigen
Aufenthalten in der S II und bei eventuellen
zukünftigen Comenius-Projekten vereinbart.. Polen: Durch das erste Comenius-Pro-
jekt des egw entstand eine recht enge Be-
ziehung zur ZESPÓ¸ SZKÓ¸ ZAWODOWYCH IM.
STANISLAWA STAS-ZICA W OSTRÓDZIE in
Ostróda (ehem. Osterode, Ostpreußen). Wir
nehmen Oberstufenschüler aus Ostróda am
egw auf und bieten unseren Schülern die
Möglichkeit, einen längeren Aufenthalt an

der Partnerschule zu
erleben. Im Jahr 2007
wurden Vereinbarungen
über die Aufnahme 
eines regelmäßigen
Schüleraustausches im
Rahmen unseres 
europäischen Kultur-
austausches in der S I
getroffen.

. Ungarn: Der Kontakt zum PROHÁSZKA
OTTOKÁR KATOLIKUS GIMNÁZIUM, einem 
privaten, kirchlich getragenen Gymnasium in
Budakeszi, einem Vorort Budapests, enstand
ebenfalls durch das o.g. Comenius-Projekt.
Es gab zunächst nur längerfristige Aus-
tausche in der S II, doch seit 2007 besteht
ein regelmäßiger Schüleraustausch im Rah-
men unseres europäischen Kulturaustausch-
programms in der S I.. USA: Das egw arbeitet seit 1995 im
Rahmen längerfristiger Auslandsaufenthalte
in der S II mit der ST. JOHN•S HIGH SCHOOL,
einer katholischen Privatschule und der
öffentlichen JEFFERSON HIGH SCHOOL …
beide in Delphos (Ohio) … zusammen. Dieses
Programm erfreut sich bei unseren Schülern
besonders großer Beliebtheit, da die Attrak-
tivität der Vereinigten Staaten ungebrochen
und der Aufenthalt selbst … im Gegensatz zu
den von vielen kommerziellen Organisatio-
nen angebotenen Programmen … mit relativ
geringen Kosten verbunden ist.. Andere: Im Rahmen des ersten Come-
nius-Projekts des egw entstanden zusätzlich
zu den oben schon genannten Ländern
Beziehungen zur OSNOVNA SOLA BOJANA 
ILICHA, einer
Schule inMaribor
(Slowenien) und
zur ZAKLADNA
SKOLA in Zvolen
(Slowakei), die
zu andauernden
freundschaft-
lichen Kontakten
von Schülern und Lehrern geführt haben.
Eine weitergehende Zusammenarbeit wird
angestrebt.

Seit 2007 besteht eine Kooperation mit der
MBUYE FARM SCHOOL in Kyotera (Uganda),
die als Brief- und Mailprojekt in verschiede-
nen Klassen der SI etabliert ist. Eine weiter-
gehende Zusammenarbeit, auch in anderen
Bereichen und auf breiterer Basis, ist ange-
dacht und gewünscht.  

1 Das französische ŒCollège• ist vergleichbar mit der S I in
Deutschland und umfasst die Klassen 6 bis 9.

2 Das ŒLycée•, das in etwa der S II entspricht, umfasst die 
Klassen 10, 11 und 12.

Das egw und seine

Schüler über-

nehmen globale

Mitverantwortung. 

Das egw und seine

Schüler leisten

ihren Beitrag zum

ŒHaus EuropaŽ.
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Das Comenius-Projekt in der S I

Im Schuljahr 2004/2005 startete das egw
ein Comenius-Projekt im Rahmen der Euro-
päischen Union unter dem Thema ŒFliegen,
eine europäische Geschichte … Flying, a Euro-
pean(hi)story•, das auf drei Jahre ausgelegt
und in den jeweiligen neunten Klassen im
Wahlpflichtbereich II angesiedelt war. 

Das egw war Koordinierungsschule des 
Gesamtprojekts, an dem Schulen aus sieben

europäischen Ländern
teilnahmen und das
durch COMENIUS I im
Rahmen des Bildungs-
programms SOKRATES
der Europäischen
Kommission finanziell
unterstützt wurde.

Bei solchen Projekten arbeiten die Schüler
und Lehrer der teilnehmenden Länder so-
wohl online als auch in persönlichen Begeg-
nungen zusammen. Das erste Projekt, das ein
voller Erfolg war, hat uns dazu bewogen, uns
auch in Zukunft für die Teilnahme an weite-
ren interessanten Comenius-Projekten zu
bewerben. Auch diese neuen Projekte sollen
wiederum in der S I angesiedelt sein:

A  für G8 im Wahlpflichtbereich I der Klasse 8
B  für G9 im Wahlpflichtbereich II der Klasse 9

Der europäische Kulturaustausch 
in der Sekundarstufe I

Im Bereich der S I fahren unsere Schüler ein-
mal in ihrer Schullaufbahn für eine Woche ins
Ausland zu einer unserer o.g. Partnerschulen,

also nach Belgien,
England, Frankreich
usw., wobei die end-
gültige Auswahl der
Zielländer für jedes
Schuljahr nach unseren
Bedürfnissen (Schüler-
zahlen) und nach den

entsprechenden Angeboten der Partner-
schulen neu getroffen wird. Die Reisegrup-
pen werden jeweils von zwei Lehrkräften,
wovon mindestens eine weiblich sein muss,
begleitet.

Das  

Comenius-Projekt

in der neunten

Klasse

Schüleraustausch

mit Partnerschulen

der zehnten egw-

Klassen

©
M

E
V

 +
 K
ar

na
t

Unsere Schüler werden in Gastfamilien unter-
gebracht, da nur so ein wirklicher Kultur-
austausch möglich ist. Die ausländischen
Partnerschüler besuchen im Gegenzug das
egw und wohnen bei uns ebenfalls in den
Familien.

Für uns ist es wichtig, dass alle Zielländer
zeitgleich besucht werden, damit in der vom
Austausch betroffenen Jahrgangsstufe mög-
lichst wenig Unterricht ausfällt. Unsere aus-
ländischen Freunde können allerdings in 
Absprache mit uns einen Termin ihrer Wahl
für den Gegenbesuch wahrnehmen. Die Teil-
nahme am Austausch ist für alle egw-Schüler
obligatorisch.

Während des Aufenthalts
im Ausland nehmen die
egw-Schüler … ebenso
wie unsere ausländischen
Gäste während ihres Ge-
genbesuchs in Deutsch-
land … am Unterricht des
Gastlandes und an kulturhistorischen und
gegenwartsbezogenen, landeskundlich aus-
gerichteten Exkursionen teil. 

Wichtigster Aspekt des Austausches in der S I
sind aber zweifelsohne der Aufenthalt in den
Familien des Gastlandes und die Beziehun-
gen der jeweiligen Austauschpartner unter-
einander. Der europäische Kulturaustausch
für Schüler der S I findet bei uns statt:

A  für G8 in der Klasse 9
B  für G9 in der Klasse 10

Nur das Wohnen 

in Gastfamilien

schafft echten

Kulturaustausch. 
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Selbstverständlich werden alle Schüler des
egw, die sich im Ausland befinden, um-
fassend betreut. Dies geschieht zum Beispiel 
durch die sorgfältige Auswahl der Gast-
familien seitens unserer Kollegen oder Kon-
taktpersonen vor Ort, durch regelmäßiges
Versorgen mit aktuellem Unterrichtsmate-
rial aus der Heimat und durch ständigen 
E-Mail-Kontakt zu den Schülern, ihren Leh-
rern und den Gasteltern. 

Ausländische Gäste am egw

Auslandskontakte beruhen immer auf Gegen-
seitigkeit und können daher keine Einbahn-
straßen sein. In diesem Sinne hat das egw
sehr häufig ausländische Gäste, die am
Unterricht teilnehmen und in den Familien
der Schüler wohnen.

Das sind sowohl Rotary-
Schüler aus verschiede-
nen Ländern, die für ein
ganzes Schuljahr bei uns
sind, als auch für unter-
schiedlich lange Zeit-
räume Schüler unserer
eigenen Partner-
schulen, sowie Gäste aus
den verschiedenen staatlichen Programmen.
Dazu gehören unter anderem Jugendliche
aus Bozen (Südtirol), die mit einem Paten-
schaftsprogramm des Regierungspräsidenten
in Detmold anreisen.

Die Betreuung der Gastschüler umfasst die
Vermittlung in entsprechende Familien von
egw-Schülern, das Erstellen individueller,
auf die Sprachkenntnisse und Bedürfnisse
der jeweiligen Schüler abgestimmter Stun-
denpläne, das Verfassen von Gutachten so-
wie allgemeine Beratungen bei persönlichen
Problemen und/oder schulischen Schwierig-
keiten und vieles mehr.

Neues Fahrtenkonzept

Die Schulkonferenz hat im Mai 2009 ein
neues Fahrtenkonzept beschlossen. Es legt
fest, welche Fahrten, Exkursionen und 
Praktika in den einzelnen Jahrgangsstufen 
stattfinden. Weiterhin werden die Zeiträume
und die ungefähren Kosten angegeben 
(s. Anhang 7).

Schüleraustausch

beruht immer auf

Gegenseitigkeit

und Gastlichkeit.

Längerfristige Auslandsaufenthalte 
in der Sekundarstufe II

Alljährlich findet im Herbst in der letzten
Klasse der S I eine Informationsveranstaltung

für Eltern und Schüler 
über die vielen Möglich-
keiten zu einem mehr-
monatigen Aufenthalt 
im Ausland im ersten 
Schuljahr der S II statt. 
Das egw unterstützt 
die Schüler, die einen 

solchen Auslandsaufenthalt in Eigenregie
planen, durch Beratungen, das Erstellen von
notwendigen Gutachten und so weiter. 

Neben der Inanspruchnahme kommerzieller
Anbieter solcher Auslandsaufenthalte spie-
len hierbei auch die verschiedenen staatli-
chen Programme, so zum Beispiel die Paten-
schaftsprogramme des Bundestages (USA)
oder der Landesregierung (u.a. Neusee-
land), eine Rolle. Außerdem arbeiten wir in
diesem Bereich mit dem lokalen Rotary-Club
zusammen, der einjährige Aufenthalte in
Kanada, USA, Mexiko, Brasilien, Chile, Aus-
tralien usw. ermöglicht.

Das egw arrangiert allerdings auch Auslands-
aufenthalte an den eigenen Partnerschulen.
In der Regel können wir Schüler nach Buda-
keszi, Delphos, Lisieux, Monaghan,Mechelen,
Ostróda und Yarm schicken. Die Zahl dieser
Schüler richtet sich immer danach, wie viele
Gastfamilien unsere Partner vor Ort für unse-
re Schüler finden können. Die Vermittlung
durch das egw ist für die Schüler kostenlos,
doch fallen im Ausland Kosten wie Schulgeld
und/oder Unterbringungskosten an.

Sprachkenntnis, 

die beste Brücke

zur Völker-

verständigung
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Orchesterreisen und Auslandskonzerte

Auch unser Schulorchester ist in die Aus-
landsaktivitäten der Schule integriert, denn
in lockerer Folge, etwa alle dreibis fünf Jahre,

finden drei- bis viertä-
gige Konzertreisen zu
befreundeten auslän-
dischen Schulen statt. 
Die Orchestermitglieder
werden in Gastfamilien
untergebracht und
erfahren in diesem 

gelebten europäischen Kulturaustausch
neben Probenbetrieb und Konzertaufführun-
gen auch immer einige touristische High-
lights des jeweiligen Gastlandes.

Im Gegenzug besuchen uns Musikgruppen
unserer Partnerschulen, um ihre musikali-
schen Aktivitäten in Werther vorzustellen.
Die Reihe der Auslandskonzerte und der Gast-
konzerte hat eine lange Tradition am egw
und wird fortgesetzt.

Problemlose

Verständigung im

Ausland durch das

Schulorchester

J S G 8  =  achtjähriges Gymnasium G 9 = neunjähriges Gymnasium
......................................................................................................................................

5
......................................................................................................................................

6
......................................................................................................................................

7 E-Mail und Briefprojekte im Fachunterricht
......................................................................................................................................

8 Comenius-Projekte im Wahlpflichtbereich I E-Mail und Briefprojekte im Fachunterricht
......................................................................................................................................

9 Europäischer Kulturaustausch Comenius-Projekte im Wahlpflichtbereich II
......................................................................................................................................

10 Längerfristige Auslandsaufenthalte Europäischer Kulturaustausch
......................................................................................................................................

11 Längerfristige Auslandsaufenthalte
......................................................................................................................................

12
......................................................................................................................................

13
......................................................................................................................................

allg. Orchesterreisen und Auslandskonzerte Orchesterreisen und Auslandskonzerte

Gastkonzerte der Partner in Werther Gastkonzerte der Partner in Werther

Längerfristige Aufnahme ausl. Gäste Längerfristige Aufnahme ausl. Gäste

Zusammenfassung

Pläne und Aussichten

. Pflege der Beziehungen zu den derzeiti-
gen ausländischen Partnern. Weiterer Ausbau der Beziehungen zu den
osteuropäischen Ländern. Kontaktaufnahme zu einer spanischen
Schule. Anpassung der Austauschmodalitäten 
an die neuen Erfahrungen mit dem auf acht
Jahre verkürzten Gymnasium (G8)
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3. Berufswahlvorbereitung
Das Bemühen darum, die Schüler auf die vor
ihnen liegenden Entscheidungen in Bezug
auf ihre berufliche Lebensplanung vorzube-
reiten, nimmt im egw einen breiten Raum
ein. Zusammen mit zahlreichen außerschuli-
schen Partnern werden die Schüler

. umfassend beraten und informiert,. angeleitet, sich einzuschätzen und ihre
Stärken und Schwächen (besser) wahr-
zunehmen,. darauf vorbereitet, sich in schrift-
licher und mündlicher Form in Bewerbungs-
situationen zu präsentieren, . im Rahmen zweier Berufspraktika in die
Arbeitswelt eingeführt.

Neben diesen Aktivi-
täten sind die Themen
Ökonomie, Arbeitswelt
usw. natürlich immer
wieder in verschiedens-
ten Fächern aller Jahr-
gangsstufen präsent.
Insbesondere in den

gesellschaftswissenschaftlichen Fächern
werdendiverseThemenkreise im Sinne der
neueren Rahmenvorgaben zur politischen
und ökonomischen Bildung koordiniert und
vernetzt in den Mittelpunkt gestellt. 

Die Auseinandersetzung mit der eigenen
beruflichen Zukunft wird als fächerübergrei-
fender Prozess am egw mit der Jahrgangs-
stufe 9 eingeleitet. Im Hinblick auf das am
Ende des Schuljahres stattfindende ein-
wöchige Betriebspraktikum werden mehrere
Unterrichtsmodule und diverse weitere Ver-
anstaltungen durchgeführt, die die Schüler
in die Lage versetzen sollen, Vorbereitung
und Durchführung des Praktikums bewusst
als ŒEntscheidungssituation für eine zu-
künftige Berufswahl• wahrzunehmen (vgl.
ŒBerufsorientierung als Bestandteil einer
schulischen individuellen Förderung• des
Ausbildungskonsens NRW, Mai 2007).

Im Deutschunterricht des ersten Halbjahres
wird der Themenbereich Bewerbungsschrei-
ben/Vorstellungsgespräch behandelt, sodass
die Schüler in der Lage sind, sich schriftlich
um einen Praktikumsplatz zu bewerben und

Unterstützung 

zur Entscheidung

beruflicher

Lebensplanung

vorbereitet in ein Vorstellungsgespräch zu
gehen. Ergänzt wird diese Unterrichtseinheit
durch ein eintägiges Training durch Mitarbei-
ter der AOK Halle, die den Klassen die Maß-
stäbe der Unternehmen gezielt vor Augen
führen. Eine eher individuell ausgerichtete
Unterrichtsreihe wird im ersten Halbjahr des
Politikunterrichts durchgeführt. 

Mit Hilfe der ŒStart freiŽ-Broschüre des
Bundesverbandes Deutscher Banken wird ein
erster Versuch unternommen, den Schülern
Hilfen bei der Klärung ihrer Interessen,
Stärken und Schwächen usw. zu geben. Ein
Besuch im Berufsinformationszentrum der
Agentur für Arbeit Bielefeld, bei dem die
Informations- und Beratungsmöglichkeiten
des Zentrums erkundet werden, schließt den
ersten Teil der Vorbereitung ab.

Bei der darauf folgenden Auswahl des Prak-
tikumsplatzes sind die Schüler  … im Rahmen
der geltenden gesetzlichen Vorschriften …
frei. Vor Beginn des Praktikums geht das
Fach Politik in einer längeren Unterrichts-
reihe ŒEinführung in die Berufs- und Arbeits-
welt• noch einmal gezielt die wichtigsten
Aspekte an. Das Praktikum findet in der letz-
ten Woche des Schuljahres statt. 

Jeder Praktikant wird von einer Lehrkraft an
seinem Arbeitsplatz besucht. Die Erfahrun-
gen dieser Woche dokumentieren die Schüler
in einem Praktikumsbericht. Der erste Schul-
tag nach Ende des Praktikums dient der
gemeinsamen Nachbereitung. Hier werden
die Eindrücke ausgetauscht und die wichtig-
sten Antworten auf die Fragen zusammen-
gestellt, mit denen die Schüler ins Praktikum
geschickt worden sind. Am Ende des Tages
können einige Schüler vor den Klassen 8
berichten. 
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Am Ende der Jahrgangsstufe 9 sollen 
die Schüler in der Lage sein,sich bei entspre-
chender Zukunftsplanung erfolgreich um
einen Ausbildungsplatz zu bewerben. 

Im folgenden Schuljahrwird um den Halb-
jahreswechsel mit allen Klassen ein Test zur
Berufswahl und Laufbahnplanung durchge-
führt. Er soll die Schüler anregen, die Wahl
des Platzes für das in J 11 anstehende Be-
triebspraktikum problembewusst und sinn-

voll anzugehen.Die Aus-
wahl des Praktikums-
platzes sollte so zu
einem Probelauf für die
später folgenden
Schritte der Berufs- und
Karriereplanung wer-
den.

Zentrale Idee könnte dabei ein Seminartag
mit Trainern (Psychologen) sein, an dem die
Schüler in Kleingruppen weiter an ihrer
Berufs-perspektive arbeiten. An diesem Tag
könnten individuelle Strategien zur Auswahl
des Platzes für das zweiwöchige Praktikum in
Jahrgangs-stufe 11 erarbeitet werden. Hier
ist allerdings inhaltlich und organisatorisch
(u.a. eine Finanzierungsfrage) noch vieles zu
klären.

In der 11. Jahrgangsstufe wird zum Halb-
jahreswechsel ein vierzehntägiges Betriebs-
praktikum durchgeführt. Die Schüler bekom-
men damit die Möglichkeit, einen ganz
anders orientierten Einblick in die Arbeits-
welt zu gewinnen. Hier sollten z. B. eher
Berufsfelder angesteuert werden, die ein
Studium voraussetzen, zumal eine längere
Zeitspanne als in Klasse 9 zur Verfügung
steht. Nichtsdestoweniger sind die Schüler
auch hierbei in der Wahl des Platzes … im
Rahmen der Vorschriften … frei. Am letzten
Schultag vor Beginn des Praktikums werden
noch einmal zentrale Aspekte der Arbeitswelt
so aufgearbeitet,damit die Praktikanten
Untersuchungsaufträge, mit denen sie in die
Stellen geschickt werden, erledigen können. 

Zur Erstellung des Praktikumsberichts erhal-
ten sie eine ausführliche, an den Inhalten
des Vorbereitungstags orientierte Anleitung,
die aufmerksames Beobachten auch über
den Praktikumsalltag hinaus ermöglichen 

Vorbereitung auf

das zweiwöchige

Schüler-Betriebs-

praktikum

©
P

.M
.K

ar
na

t

Gegen Ende des Halbjahres führen die Berufs-
berater der Agentur für Arbeit  in der Schule
das sogenannte Menüprogramm durch.
Hierbei können sich Schüler aus einer Ver-
anstaltungspalette ihr persönliches Informa-
tions-/Beratungsmenü zusammenstellen. 

In  Jahrgangsstufe 13 erfolgt in der Schule
eine erneute Beratung durch das Team des
Berufsinformationszentrums. Zentrales Thema
ist jetzt der Hochschulzugang. 

Die Schüler erhalten hierbei einen Überblick
über die inzwischen recht zahlreichen 
und unterschiedlichen Hochschulzugangs-
verfahren bzw. Eingangsprüfungen.

soll. Der Nachbereitungs-
tag in der Schule dient vor
allem dazu, der gesamten
Jahrgangsstufe einen
Überblick über die erkun-
deten Berufsfelder und
Betriebe zu vermitteln.

In der 12. Jahrgangsstufe
schließen sich die Hochschultage an, welche
das Spektrum in Richtung Universität und
Studium erweitern. 

An der Universität Osnabrück (Ganztags-
exkursion zum ŒHochschulinformationstag•)
bekommen die Schüler eine allgemeine
Einführung in das bestehende Beratungs-
angebot von Universitäten und Fachhoch-
schulen, besuchen Einführungsvorlesungen
und Beratungsveranstaltungen zu Fragen 
des Studiums im Allgemeinen sowie zu den
Studiengängen im Besonderen. Der Besuch
der neu eingerichteten Hochschulinforma-
tionstage der Universität Bielefeld wird den
Schülern empfohlen.

Beratung

für und von Uni-

versitäten und

Fachhochschulen
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Informations- und Beratungsangebote

. Zu den halbjährlichen Elternsprechtagen
können in der Schule halbstündige Einzel-
gesprächstermine mit einem Berufsberater
der Agentur für Arbeit vereinbart werden.. Im Frühjahr stellt sich eine nahe-
gelegene Fachhochschule den interessierten
Oberstufenschülern vor.. Das Handbuch ŒStudium und Beruf• wird
in seiner jeweils aktuellen Ausgabe an alle
Schüler der Jahrgangsstufe 12 persönlich
ausgegeben.. Die inzwischen recht
zahlreichen Magazine
und CDs zur Berufswahl-
vorbereitung liegen im
Oberstufenraum aus.. Informationsflyer
aller berufswahlrelevan-
ten Betriebe und Insti-
tutionen (Fachschulen, -hochschulen etc.)
liegen ebenfalls im Oberstufenraum aus.. Am ständig aktualisierten Infobrett
ŒBerufswahlvorbereitung• hängen Plakate,
Rundschreiben, Anzeigen etc., die auf Infor-
mationsveranstaltungen, Tage der offenen
Tür, neue Studiengänge usw. hinweisen.. In unregelmäßigen Abständen erhalten
die Oberstufenschüler den Œegw-Berufswahl-
informator•, der wichtige Informationen
bzw.Termin- und Veranstaltungshinweise
etc. in knapper Form zusammenfasst.

Kooperation mit
Wirtschaftsunternehmen

Mit dem Schuljahr 2004/05 wurden die Schul-
kontakte zur Wirtschaft deutlich erweitert. 

Das egw hat eine Kooperation mit der Firma
Delius/Delcotex (Bielefeld-Jöllenbeck)
begonnen, die schrittweise ausgebaut und
weiterentwickelt wird. Als eines der großen
Traditionsunternehmen der ostwestfälischen
Textilwirtschaft (gegründet bereits 1722) ist
Delius u.a. spezialisiert auf die Produktion
technischer Textilien und bietet aufgrund
seiner Produktions- und Verwaltungsab-
teilungen und breiter internationaler Bezie-
hungen eine Reihe von Anbindungsmöglich-
keiten für den schulischen Unterricht. 

Zu den bisherigen und
möglichen weiteren
Kooperationsbereichen
zählen die Industrie-
geschichte (in Verbin-
dung mit dem Histori-
schen Museum Biele-
feld), Bewerbungs-
trainings für Ober-

stufenschüler, die Vermittlung von (Langzeit)
Praktikumsplätzen, die Einbindung von Fach-
leuten in den Unterricht (Sprachen, Wirt-
schaft, Technik) sowie die fremdsprachliche
Weiterbildung von Firmenmitarbeitern durch
egw-Lehrer.

Neben dieser bereits recht engen Koopera-
tion bestehen Kontakte mit anderen Unter-
nehmen der Region (AOK Halle, Kreisspar-
kasse Halle, Universität Bielefeld), die je-
weils punktuell in die schulische Ausbildung
(Bewerbungstraining, Börsenspiel, Betriebs-
erkundungen, ŒTeuto-Lab•) einbezogen 
werden.

Voraussetzungen

für eine gezielte

Weichenstellung

zur Berufswahl
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Informationen

und Unterlagen

zur Berufs- oder

Weiterbildung
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Somit haben Absolventen des egw

. Gelegenheit gehabt, ihre Interessen,
Stärken oder Schwächen und somit ihre Be-
rufsperspektiven zu klären,. das Berufsinformationszentrum und
seine Berater kennen gelernt,. einen Überblick über die zentralen
Informationsquellen zur Berufsfindung,. zwei gut vorbereitete und begleitete
Praktika absolviert und dokumentiert,. die typischen Anlaufstellen einer
Hochschule kennengelernt,. ausführliche Verzeichnisse zur Studien-
und Berufswahl erhalten.

egw-Schüler kennen die Wege  … 
sich aufmachen und gehen müssen sie
selbst.

egw-Wege in die Berufswelt

Alle zwei bis drei Jahre führt das egw die
Veranstaltung ŒWege in die Berufswelt•
durch. Ehemalige Schüler berichten aus ihrer
Perspektive über ihren Weg in die Berufs-
welt und geben damit den Schülern der 

Jahrgänge 10 bis 13
ŒInnenansichten• 
von Karrieren und
Berufsfeldern, die
weder Arbeitsämter
noch Studien- und
Berufswahlführer zu
bieten haben bzw. ver-
mitteln können. 

Die Grundidee, jüngere und ältere Ehemalige
eines Berufsfeldes unter Moderation kom-
petenter Eltern des gleichen Berufsfeldes zu
kombinieren, hat sich bei den letzten drei
Veranstaltungen bewährt und wird auch den
nächsten Durchlauf im Frühjahr 2009 prägen. 

Erfahrungsberichte

über Karrieren und

Berufsfelder ehe-

maliger Schüler

4. Gesundheitserziehung

Neue Ansätze der Gesund-
heitsförderung gehen von
einem positiven Gesund-
heitsbegriff aus.

Gesundheitserziehung am
egw hat die Aufgabe, die
Bereitschaft, Fähigkeit
und Kompetenz eines
jeden Schülers für eine gesunde, aktive und
eigenverantwortliche Lebensführung zu ent-
wickeln.

Gesundheitsförderung ist mehr als die Ver-
meidung gesundheitsriskanter Verhaltens-
weisen, mehr als die rechtzeitige Verhin-
derung von Drogenkarrieren oder unspezifi-
schen Abhängigkeiten. 

Gesundheitsförderung heißt, ein Klima zu
schaffen, das es jedem am Schulalltag Betei-
ligten möglich macht, sorgsam mit seinen
Kräften und seinen Ressourcen umzugehen.

Für eine gesunde,

aktive und  eigen-

verantwortliche

Lebensführung 

Empfehlungen

Das egw weist regelmäßig empfehlend auf
Veranstaltungen zur Berufswahl hin und
ermöglicht den Schülern die Teilnahme
durch Unterrichtsbefreiung. Empfohlen wird
unter anderem:

. Teilnahme am ŒGirls' Day• (für Schüler
der Sekundarstufe I). Besuch der jährlichen Veranstaltung des
Rotary-Clubs. Teilnahme interessierter Schüler an der
ŒHerbst-Universität• der Uni Bielefeld. Durchführung selbstorganisierter
Schnupperpraktika, die das egw auch als
Schulveranstaltung anerkennt.
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Zur Gesundheitserziehung 
bieten sich vielfältige Möglichkeiten
der Umsetzung, u. a. im Schulsport:

. Die eigene körperliche, psychische und
soziale Befindlichkeit erkennen, erfahren
und evtl. verändern (z. B. Entspannungs-
techniken zur Bewältigung von Belastungs-
situationen).. Sportliche Situationen gesundheits-
gerecht gestalten (z. B. im Sportspiel rück-
sichtsvoll sowohl mit dem eigenen als auch
mit dem Körper des Anderen umgehen).. Gesundheitlich bedeutsame 
Gewohnheiten entwickeln (z. B. regelmäßig
Ausdauersportarten betreiben).

Über den Sportunter-
richt hinaus kann und
muss jedes Unterrichts-
fach praktische und
theoretische Beiträge
zu einer gesunden
Lebensführung erbrin-
gen. So lassen sich bei-
spielsweise Konzen-

trationsstörungen und Bewegungsdefizite
spontan durch kleinere Übungen positiv
beeinflussen (z.B. bewegte Pausen, stille
Unterrichtsminuten oder Bewegungslieder).

Um eine langfristige und dauerhafte Verhal-
tensmodifikation zu erreichen, sind von
Schülern, Lehrern und Eltern gemeinsam die
notwendigen theoretischen Grundlagen und
Prinzipien zu erarbeiten. Ein erster Schritt
hierzu ist die seit 2006 gebildete Schelle-
Gruppe ŒGesundheit•. Außerdem wird das
Kollegium des egw weiterhin an internen und
externen Fortbildungen teilnehmen.

5. Projekttage
Projekttage dienen dazu,
fächerverbindende und
fachübergreifende The-
men aufzunehmen und
diese in der Regel in jahr-
gangsübergreifenden
Gruppen zu bearbeiten. 

Der Projektgedanke setzt voraus, dass die
Schüler von der Ideenfindung bis zu Durch-
führung und Auswertung beteiligt werden.
Die Aufhebung der Fachgrenzen ermöglicht
einen Blick über den Tellerrand auf vielfälti-
ge Phänomene menschlichen Lebens und
schafft deutliche Bezüge und Vernetzungen.

In den letzten Jahren haben die Projekttage
ŒTag der Zeitung• und ŒTag der Gesundheit•
stattgefunden, die von engagierten Schelle-
Arbeitsgruppen (s. 3. Zusammenarbeit am
egw) vorbereitet wurden. Außerschulische
Lernorte wurden aufgesucht, Experten aus
unterschiedlichen Lebensbereichen wurden
eingeladen. Die Schüler arbeiteten verstärkt
handlungsorientiert, sehr aktiv und selbst-
ständig. 

Praktische und

theoretische Bei-

träge zur gesunden

Lebensführung

Regelmäßige

egw-Projekttage

bereichern das

Schulleben.
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Seit der Einführung zentraler Prüfungsver-
fahren in NRW im Jahr 2004 führt das egw
die Lernstandserhebungen im Jahrgang 8

durch und nahm erst-
malig im Mai 2007
sowohl die zentralen
Abschlussprüfungen
nach der Klasse 10 als
auch das Zentralabitur
ab. 

Die landesweit verein-
heitlichten Prüfungs-

verfahren basieren auf den Kernlehrplänen
in den Fächern Deutsch, Mathematik und
Englisch, sind standardisiert und ermögli-
chen damit, Kompetenzen, Lernstände und
Abschlüsse unserer Schüler mit dem Landes-
durchschnitt zu vergleichen. Sie stellen Ins-
trumente der sogenannten externen Quali-
tätssicherung dar. 

Die Erkenntnisse aus den Ergebnissen dieser
Überprüfungen dienen jedoch gleichzeitig
der internen Qualitätsentwicklung und 
-sicherung, insofern als der individuelle För-
derbedarf der Schüler festgestellt und Maß-
nahmen für die Weiterentwicklung des Unter-
richts abgeleitet werden können.

Ein zentraler Bestandteil schulinterner Qua-
litätsentwicklung ist die Arbeit am Schul-
programm. Es formuliert die grundlegenden
pädagogischen Ziele sowie Konzepte der
Erziehungs- und Bildungsarbeit und skizziert
die Entwicklungsplanung der Schule.

Im Rahmen der Qualitäts-
entwicklung und -siche-
rung kommt der datenge-
stützten Evaluation1 eine
Schlüsselrolle zu. 

Seit 2003 werden in jedem Schuljahr Evalua-
tionsmaßnahmen durchgeführt, die sich auf
Unterricht oder Erziehungsarbeit beziehen. 

Unter der Leitung von fortgebildeten Lehr-
kräften (Evaluationsberatern) entwickelt und
erprobt das egw Verfahren zu einer qualifi-
zierten Rückmeldung von Schülern, Eltern
und Lehrern zur Einschätzung der schulischen
Arbeit. Das Kollegium wird durch die Analyse
und Interpretation von Evaluationsdaten
dabei unterstützt, Ent-
scheidungen bezüglich
der Unterrichtsentwick-
lung und des pädagogi-
schen Handelns zu tref-
fen.

Beispiele für Evaluations-
maßnahmen sind die re-
gelmäßigen Befragungen der Schüler zu den
Inhalten der Methodentage in der Jahrgangs-
stufe 11.Hier konnten Module des Methoden-
trainings beurteilt und für das nächste Jahr
angepasst werden. 

Des Weiteren wurde die Planung und Durch-
führung von Projekttagen untersucht und die
Ergebnisse von der Schelle-Gruppe, die den
Projekttag ŒGesundheit• organisierte, ver-
wendet. An diesem Projekttag wurde eben-
falls ein Fragebogen zur psycho-sozialen
Gesundheit der Schüler erstellt, dessen Er-
gebnisse einen Beitrag zur Verbesserung des
Wohlbefindens am egw leisten können.

1 Systematisches Sammeln und kriterienorientierte Aus- 
und Bewertung von Daten über Dokumente, Handlungen und
Personen zum Zweck weiterer Entscheidungen

VIII  Qualitätssicherung

Landeseinheitliche

Prüfungsverfahren

basieren auf Kern-

lehrplänen.

Beurteilung und

Anpassung von

Modulen des Me-

thodentrainings

Erziehungs- und

Bildungsarbeit

durch Fördern und

Lehren
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4.  Festlegung eines Rahmens der
Schulentwicklung durch Bildung einer
Steuergruppe

Schulentwicklung bedarf der systematischen
und strukturierten Steuerung; dies ist nicht
allein Aufgabe der Schulleitung. Es ist eine
Steuergruppe gewählt worden, die auf Kreis-
ebene an einem Schulentwicklungstraining
teilnimmt.     

5.  Überarbeitung der Hausordnung

Eine Schelle-Arbeitsgruppe wird die be-
stehende Hausordnung überprüfen und Vor-
schläge für die Neugestaltung entwickeln.

6.  Überarbeitung des Fahrtenkonzepts

Eine weitere Schelle-Gruppe wird sich mit der
bisher gültigen Fahrtenkonzeption befassen
und ein neues Rahmenkonzept erstellen.  

7.  Erweiterung des Schulhofs und
Neugestaltung der Caféteria

Das egw konnte eine 600 Quadratmeter
große Fläche von der Stadt Werther über-
nehmen, die nun als zusätzlicher Schulhof
genutzt werden kann. Neben einer Sitzecke
soll ein grünes Klassenzimmer entstehen. 
Die Gestaltung des Bereichs wird an Wochen-
enden weitgehend in Eigenarbeit erfolgen.
Weiterhin ist die Erweiterung der Cafeteria
geplant.

IX  Arbeitsvorhaben

Arbeitsschwer-

punkte für das

Schuljahr 2007/08

in 7 Bereichen:
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1.  Verabschiedung des neuen
Schulprogramms

Der Entwurf des neuen Schulprogramms, der
von einer Arbeitsgruppe aus Schülern, Eltern
und Lehrern erstellt wurde, wird in den Mit-
wirkungsorganen vorgestellt und diskutiert.
Die Schulkonferenz beschließt die endgültige
Fassung.

2.  Weiterarbeit an der Unterrichts-
entwicklung und am Förderkonzept

In zwei Arbeitsgruppen wird intensiv am
Förderkonzept weitergearbeitet. Inhalte der
Arbeit sind zurzeit die  Erstellung eines
Konzepts der Unterrichtsentwicklung, die
Gestaltung eines Identifikationskonzepts
und eines speziellen Angebots für besonders
begabte und motivierte Kinder und Jugend-
liche. Gegenwärtig bewirbt sich das egw um
das Gütesiegel ŒIndividuelle Förderung des
Landes NRWŽ.

3.  Entwicklung der Arbeitsfelder
Schulsozialarbeit und Beratung

Das Arbeitsfeld der Schulsozialarbeit soll in
diesem Schuljahr genau definiert werden.
Unterschiedliche Arbeitsformen werden
erprobt. Reflexionsgespräche im Laufe des
Jahres dienen der Überprüfung und Fortent-
wicklung dieses Arbeitsbereiches.
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. Hausaufgabenbetreuung
Tagesschule

Die ŒTagesschule• hat am egw eine über
40jährige Tradition und ergänzt von Montag-
bis Freitagnachmittag den Unterricht in viel-
facher Weise. Die qualifizierten Mitarbeiter
des Tagesschulteams betreuen täglich 
mehrere jahrgangsinterne Kleingruppen von
Schülen aus der Sek. I.

Unsere Stärken:

. Lernen von Eigenverantwortlichkeit bei
der Erledigung der Hausaufgaben. Lernbegleitung in der Vorbereitung von
Referaten und Klassenarbeiten durch Inter-
net-Recherche und zusätzliche Übungsmate-
rialien. Förderung der gegenseitigen Hilfe in
Kleingruppen und Unterstützung bei indivi-
duellen Problemen. Sozial- und freizeitpädagogische Ange-
bote nach Abschluss der Hausaufgaben:
sportliche Aktivitäten, Spiele (Kooperation
mit der Stadtbücherei), Lese-Ecke usw.. Angebot von Obst und Mineralwasser zur
Optimierung der Lernleistung. Intensiver Kontakt des Tagesschulteams
mit dem Lehrerkollegium und den Eltern in
Konferenzen und persönlichen Gesprächen. Verlässlicher Zeitrahmen (13:55 bis 15:25
Uhr) mit Beaufsichtigung in der Mittags-
pause; Anbindung an den öffentlichen Nah-
verkehr. Flexibilität bei der Buchung (von einem
bis zu fünf Tagen) mit zeitnaher An- und Ab-
meldemöglichkeit. Kombinationsmöglichkeit mit weiteren
Nachmittagsangeboten des egw

. Förderunterricht
Der Förderunterricht kann helfen, Lern-
probleme zu überwinden, Wissenslücken zu
schließen oder auch erworbenes Wissen zu
festigen. Das egw bietet in der Sek. I Förder-
unterricht in den schriftlichen Fächern
(M, E, L, F und D) an.

Unsere Vorzüge:

. Effizientes Arbeiten in Gruppen von drei
bis sieben Schülern unter der Leitung von
qualifizierten Fachkräften. Teilung einer Gruppe bei mehr als sieben
Anmeldungen. Zusammensetzung aller Fördergruppen
getrennt nach Fach und Jahrgangsstufe. Austausch zwischen Förderlehrkraft und
Fachlehrer/in über die Lerninhalte und den
individuellen Förderbedarf der einzelnen
Schüler. Verlässlicher Zeitrahmen (in der Regel
13:55 bis15:25 Uhr); Anbindung an den
öffentlichen Nahverkehr. Betreuung in der Tagesschule bei evtl.
Ausfall des Förderunterrichts. Kombinationsmöglichkeit mit weiteren
Nachmittagsangeboten des egw

egw am Nachmittag
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. Arbeitsgemeinschaften
und Kurse

Das reichhaltige Angebot von Arbeits-
gemeinschaften bietet allen Schülern aus
der Sek. I und II die Möglichkeit, auch über
den Unterricht hinaus eigene Interessen zu
intensivieren und neue Gebiete zu entdecken.

In zwei Blöcken von 13:55 bis 15:25 Uhr bzw.
von 15:30 bis 17:00 Uhr gibt es die Auswahl
z. B. zwischen. drei Orchestergruppen mit unterschiedli-
chem Anforderungsprofil, Bigband und
Unterstufenchor. Schach, Mathe-Club und Physik-Forschung. Kunst-AG und Foto-Team. Schulsanitätsdienst und Mädchen-AG. Italienisch und DELF (Sprachdiplom in F). verschiedenen Sportarten

Sehr gut frequentiert ist der 10-Finger-Kurs,
in dem in zehn Doppelstunden ein Zertifikat
für das Tastschreiben am PC erworben 
werden kann. Dieser Kurs ist kostenpflichtig.

. Mittagessen
In der egw-Cafeteria werden täglich mehrere
Mahlzeiten angeboten. Es besteht die
Auswahl zwischen zwei warmen Gerichten
(auch vegetarisch) und einem Salatteller.
Nachtisch und Getränke ergänzen die Mahl-
zeit. Der ŒPizzatag• (z. Z. Donnerstag) ist
besonders beliebt.

Hausaufgabenbetreuung und/oder
Förderunterricht inkl. Mittagessen

Bei der Teilnahme an der Hausaufgaben-
betreuung und/oder am Förderunterricht ist
das Mittagessen für den gebuchten Tag im
Preis enthalten. Mit dem ŒCaféteria-Pass•
erhält jeder Schüler sofort sein Essen.

Mittagessen ohne Buchung

Unabhängig von einer monatlichen Buchung
kann man täglich in der Schule essen.
Notwendig ist eine Anmeldung in der Café-
teria bzw. der Kauf von Pizzamarken zwei
Tage im Voraus.

Preise für das Mittagessen ohne Buchung:. Warme Gerichte ......................... 3,50  . Salatteller ................................ 3,50  . Pizzamarke ............................... 2,00  

Mittagessen mit Buchung

Das egw bietet für alle Schüler, Lehrer und
Mitarbeiter eine monatliche Buchung des
Mittagessens an. Der Monatspreis für einen
Wochentag beläuft sich incl. ŒCaféteria-Pass•
auf 10,-  

egw am Nachmittag
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Anmeldung und Kündigung
. Hausaufgabenbetreuung

Tagesschule

Die Anmeldung zur Hausaufgabenbetreuung
kann jederzeit erfolgen.
Änderungsmeldungen sind jeweils zum 1. des
Folgemonats möglich.
Eine Kündigung kann bis zum 15. eines jeden
Monats für den Folgemonat abgegeben wer-
den.
Die Beitragspflicht beginnt mit dem Monat
der Anmeldung. Sie gilt auch für die Schul-
ferien.

. Förderunterricht

Die Anmeldung zum Förderunterricht kann
jederzeit erfolgen. Liegen in einer Jahr-
gangsstufe drei Anmeldungen für ein schrift-
liches Fach vor, wird eine Fördergruppe ein-
gerichtet. Falls bereits eine Fördergruppe
besteht, ist eine Teilnahme sofort möglich.
Die Beitragspflicht beginnt mit dem Monat
der Anmeldung.
Der Förderunterricht kann bis zum 15.01. 
für das 2. Schulhalbjahr gekündigt werden.
Danach ist eine Teilnahme bis zum Schuljah-
resende verpflichtend.
Die Anmeldung erlischt automatisch zum
Schuljahresende und erfordert eine Neu-
anmeldung im folgenden Schuljahr.

. Mittagessen mit Buchung

Bei der Teilnahme an der Hausaufgaben-
betreuung und/oder am Förderunterricht ist
eine Anmeldung zum Mittagessen nicht nötig.
Die Anmeldung zum Mittagessen kann jeder-
zeit erfolgen.
Änderungsmeldungen sind jeweils zum 1. des
Folgemonats möglich.
Eine Kündigung kann bis zum 15. eines jeden
Monats für den Folgemonat abgegeben wer-
den.
Die Anmeldung erlischt automatisch zum
Schuljahresende und erfordert eine Neu-
anmeldung im folgenden Schuljahr.

Monatsbeiträge
. Hausaufgabenbetreuung inkl.

Mittagessen - Tagesschule

1 Wochentag ...............................  35,…  
2 Wochentage .............................. 65,…  
3 Wochentage .............................. 85,…  
4 Wochentage .............................. 100,…  
5 Wochentage .............................. 110,…  

. Förderunterricht inkl. Mittagessen

pro Wochentag ............................  35,…  

. Mittagessen mit Buchung

pro Wochentag ............................  10,…  
max. 5 Wochentage ......................  50,…  

Information
Anmeldeformulare sind im Sekretariat des
egw oder unter www.egwerther.de erhältlich.

Für den Caféteria-Pass wird ein aktuelles
Passbild benötigt.

Schriftliche Änderungsmeldungen und
Kündigungen nehmen das Sekretariat oder
Ulrike Schilling entgegen.

Alle Beträge werden zu Beginn eines jeden
Monats per Lastschriftverfahren abgebucht.

Ev. Gymnasium Werther
Grünstraße 10
33824 Werther (Westf.)
Telefon (05203) 7161
Telefax (05203) 884453
E-Mail: info@egwerther.de
E-Mail: egw-am-nachmittag@egwerther.de
www.egwerther.de
Ulrike Schilling, Stellv. Schulleiterin

Stand: Mai 2008

egw am Nachmittag
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egw Stundentafel Stand: 10. April 2008

Lernbereich/Fach Klasse> 5 6 5 und 6 7 8 9 7 bis 9 S I

Deutsch 4 4 8 4 4 3 11 19

Gesellschaftslehre              GE 2   2 2

Geschichte, Erdkunde, EK 2 6 2 2 12 18

Politik PK 2 2 2

Mathematik 4 4 8 4 4 3 11 19

Naturwissenschaften         BI2 2 2 2

Biologie,                              CH 6 2 2 2 14 20

Chemie, Physik PH 2                       2 2

Englisch 4 4 8 4 3 3 10 18

Zweite Fremdsprache 4 4 4 3 3 10 14

Künstlerisch/musischer    KU 2 2 2 1

Bereich 8 6 14

Kunst, Musik MU 2 2 2 1

Religionslehre 2 2 4 2 2 2 6 10

Sport 4 2 6 3 3 3 9 15

Wahlpflichtunterricht 0 2 2 4 4

Kernstunden lt. Erlass
vom 16.05.2006

Ergänzungsstunden* E LS F/ L M     PH 10
ALF

KL LS D
SozL Medien

LS LS
WPU WPU

Gesamt/Klasse

Wochenstundenrahmen Klasse 5: 30 … 33 Klasse 7: 31 … 34

Klasse 6: 30 … 33 Klasse 8: 31 … 34

Klasse 9: 32 … 35

Gesamtwochenstunden 161

Rot:  von der Stundentafel festgelegt

*Kursiv:  Ergänzungsstunden

Individuelle Förderung fachbezogen:                                    5 Stunden (7 sind möglich)
Individuelle Förderung überfachlich (LS = Lernstudio):     5 Stunden 

>

28     30           58            31     29     33 93 151

30     32           62            32     32     35 99 161
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Wir, Lehrerinnen und Lehrer, Schülerinnen
und Schüler und Eltern des Ev. Gymnasiums,
wählen die Form einer Schulvereinbarung,
um die Bereitschaft zur Kooperation im
Sinne der allgemeinen Ausführungen im
Schulprogramm zu unterstreichen und einige
Vereinbarungen verbindlich festzulegen. 

Es handelt sich nicht um einen abschließen-
den Katalog von Regeln, der nach juristi-
schen Prinzipien Œeinklagbar• ist und bei
Nichterfüllung mit Strafen geahndet wird,
sondern um einen Grundkonsens. Die einzel-
nen Klassen sollen durchaus ihre eigenen
weitergehenden Regeln formulieren.

Wir, Lehrerinnen und Lehrer, sagen zu,. jede Schülerin/jeden Schüler bei der
Erreichung des optimalen Lernerfolges zu
unterstützen,. unseren Schülerinnen und Schülern mit
Achtung und Toleranz zu begegnen, sie fair
zu behandeln und Einzelne nicht zu bevor-
zugen,. sie zu verantwortungsvollen und selbst-
ständigen Menschen zu erziehen,. gerecht, konstruktiv und transparent
individuelle Leistungen der Schülerinnen
und Schüler kontinuierlich zu bewerten,. sowohl bei schulischen als auch per-
sönlichen Problemen der Schülerinnen und
Schüler auf sie zuzugehen,. die Eltern regelmäßig und rechtzeitig
über die Entwicklung ihres Kindes und
besondere Vorkommnisse in der Schule zu
informieren und mit Schülerinnen und Schü-
lern und Eltern gemeinsam bei Problemen
nach Lösungen zu suchen,. eine offene Schule zu gestalten, in der
konstruktive Mitarbeit von Eltern jederzeit
erwünscht ist und in der konstruktive Kritik
von Schülern oder Eltern zu keiner Benach-
teiligung führt.

Wir, Schülerinnen und Schüler, sagen zu,. die vorgeschriebenen Regeln einzuhalten,. unsere Mitschüler zu akzeptieren und
andere Meinungen zu tolerieren,. an einer guten Klassengemeinschaft zu
arbeiten, ohne Mitschüler auszuschließen,. Probleme auf sachlicher Ebene zu lösen,
ohne Gewalt anzuwenden,. Hilfsbereitschaft gegenüber Mitschülern
und Lehrerinnen und Lehrern zu zeigen,. Lehrer mit angemessenem Respekt, Fair-
ness und Toleranz zu behandeln,. pünktlich und mit benötigtem Material
zum Unterricht zu erscheinen,. eine angemessene Arbeitshaltung an den
Tag zu legen und alle Aufgaben sorgfältig zu
erledigen, . die Unterrichtsräume sauber zu halten
und eigene und fremde Sachen pfleglich zu
behandeln.

Wir, Eltern, sagen zu,. uns aktiv für die Einhaltung der Regeln
am egw einzusetzen,. für die Vermittlung der für das egw ver-
bindlichen Werte einzustehen,. uns dafür zu interessieren, wie sich unser
Kind an der Schule entwickelt und verhält,. die Schule umgehend über Probleme und
Befürchtungen zu informieren, die das Ver-
halten unseres Kindes in der Schule beein-
trächtigen könnten,. die Entwicklung unseres Kindes zu eigen-
verantwortlichem Lernen und Handeln nach
besten Kräften zu begleiten,. unser Kind regelmäßig, pünktlich und mit
allen notwendigen Lernmitteln ausgestattet
in die Schule zu schicken,. bei der Lösung pädagogischer Probleme
die Lehrerinnen und Lehrer  aktiv zu unter-
stützen,. regelmäßig die Elternabende und sonsti-
gen Informationsveranstaltungen zu besu-
chen und im Rahmen unserer Möglichkeiten
aktiv das Schulleben mitzugestalten. 

Werther, 18.11.2004 

Schulvereinbarung
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Präambel:

An unserer Schule treffen Menschen mit unter-
schiedlichen Stärken und Schwächen zusammen,
um ein Stück ihres Lebensweges gemeinsam zu
gehen. Jede/r ist hierbei dafür verantwortlich,
unsere Schule und den Unterricht gemeinsam 
zu gestalten und allen Menschen, die in unserer
Schule arbeiten oder unsere Schule besuchen,
mit Respekt und Achtung zu begegnen.

Daher geben wir uns folgende Hausordnung:

Regeln unseres Zusammenlebens am egw. Die Verkehrssituation in der Grünstraße
und der Breslauer Straße erfordert rücksichts-
volles Fahren im Schritttempo. Motorisierte
Zweiräder und Fahrräder werden auf dem
Schulgelände geschoben und auf gekenn-
zeichneten Stellflächen abgestellt. . Die Schule ist ab 7:30 Uhr geöffnet; die
Klassenräume im Hauptgebäude können 
sofort aufgesucht werden. Das NW-Gebäude
wird um 7:45 Uhr aufgeschlossen. Der Auf-
enthalt in der Sporthalle und den Fachräu-
men ist nur unter Aufsicht gestattet.. In den großen Pausen verlassen die Schü-
lerinnen und Schüler die Klassen- und Fach-
räume sowie die Flure. Sie können sich auf
dem Schulgelände und in der Cafeteria auf-
halten. Der Klassendienst lüftet die Klasse,
räumt auf und putzt die Tafel. In Regenpau-
sen können die Schülerinnen und Schüler in
den Gebäuden bleiben. Für die Sekundarstufe
I I steht in Freistunden der Oberstufenraum
zur Verfügung.. Das Verlassen des Schulgeländes während
der Unterrichtszeit ist Schülerinnen undSchü-
lern der Sekundarstufe I nur in der Mittags-
pause nach schriftlichem Antrag der Eltern
erlaubt. Während der Mittagspause können
sich Sek I … Schüler/innen in der Cafeteria,
im Raum E1 und weiteren zugewiesenen
Räumen aufhalten.. Sauberkeit ist auf dem Schulgelände, in
den Gebäuden und auf den Toiletten eine
Selbstverständlichkeit. Müll wird in den vor-
gesehenen Behältern getrennt (Papier, Plas-
tik, Rest- und Biomüll). Fundsachen werden
beim Hausmanagement abgegeben.

. In den Klassen- und Fachräumen werden
die Stühle nach Unterrichtsende (s. Raum-
plan) hochgestellt. Grobe Verunreinigungen
werden entfernt, die Fenster geschlossen
und das Licht wird ausgeschaltet.. Die Nutzung von Handys und anderen
elektronischen Geräten ist in allen Unter-
richtsveranstaltungen (auch in der Tages-
schule, in Fördergruppen  und in Arbeits-
gemeinschaften) nicht gestattet. Ausnahmen
bilden unterrichtlich eingesetzte Medien.. Gefährliche Gegenstände (z.B. Messer,
Laser-Pointer, Feuerwerkskörper) sowie gif-
tige oder brennbare Substanzen dürfen nicht
in die Schule mitgebracht werden. Das Wer-
fen mit Gegenständen (z.B. Steinen, Schnee-
bällen) ist untersagt.. Während des Unterrichts wird nicht ge-
gessen. Ausnahmen bilden mit der Lehrerin
oder dem Lehrer abgesprochene Situationen,
z.B. mehrstündige Klassenarbeiten oder
Klausuren. In allen Schulgebäuden wird kein
Kaugummi gekaut.. Das Trinken von Wasser aus Plastik-
flaschen ist während des Unterrichts in den
Klassenräumen gestattet. In den naturwis-
senschaftlichen Fachräumen und in den
Informatikräumen wird nicht getrunken. . Ballspiele sind nur auf dem roten Spiel-
feld mit weichen Bällen gestattet, die zur
Verfügung gestellt werden. Für Pausenspiele
stehen zwei kleine Tore und ein Spielsorti-
ment bereit.. Bei Unfällen oder anderen besonderen
Vorkommnissen werden sofort eine Lehrkraft,
der Sozialarbeiter, die Hausmeisterin, das
Sekretariat oder die Schulleiterin informiert.

Die Rahmenbedingungen für unser Zusammen-
leben finden sich im Schulgesetz des Landes NRW
(2006). Darin werden Mitwirkungspflichten auf-
geführt, damit die Aufgaben der Schule erfüllt
und die Bildungsziele erreicht werden können.
Nach §53 SchulG ist bei Regelverstößen die Mög-
lichkeit gegeben, erzieherische Maßnahmen zu
nutzen und zu Ordnungsmaßnahmen zu greifen.

Beschluss der Schulkonferenz 
vom 13.05.2009

Hausordnung
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Fahrtenkonzept des egwBeschluss der Schulkonferenz am 13.05.2009
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G 8 (achtjähriges Gymnasium)

J Aktivität Zeitrahmen  Kosten1

5

6 Landschulheimaufenthalt in Spiekeroog 6 Tg. + 2 WE, jedes Jahr 260,00  
Exkursion Geschichte 1 Tag, jedes Jahr 20,00  
Fahrt ins Teutolab Physik 1 Tag, jedes Jahr 8,50  

7 Klassenseminar (wahlweise auch in J 8) 2 Tage, nach Bedarf 20-65  2

Biologie-Exkursion nach Gut Bustedt 1 Tag, jedes Jahr 10,00  
Fahrt ins Teutolab Chemie 1 Tag, jedes Jahr 8,50  

8 Klassenseminar (wahlweise auch in J 7) 2 Tage, nach Bedarf 20-65  2

Fahrt ins Gericht (Politik) 1 Vormittag 5,00  
WPU-Exkursion (alle Kurse am selben Tag) 1 Tag 20,00  

9 Exkursion gemeinsam mit ausl. Gästen 
(nach Bedarf) 1 Tag, jedes Jahr 20,00  
Fahrt ins BIZ 1 Vormittag 5,00  
Betriebsbesichtigung (optional) 1 Vormittag 5,00  
Berlinfahrt mit Besuch des Bundestages 
(Ende 2. Hj.) 2 Tg. + 1 WE, jedes Jahr 150,00  

10 Orientierungstage (Schuljahresbeginn) 2 Tage, jedes Jahr 20,00  
Betriebspraktikum (Ende des 1. Halbj.) 10 Arb.-Tage, jedes J. o.K.
Gesellschaftswiss.-Exkursion 
(Brüssel, Flandern) 21/ 2 Tage, jedes Jahr 120,00  
Europäischer Kulturaustausch 
(versch. Länder) 6 Tg. + 2 WE, jedes Jahr 235,00  
Religiöse Schulwoche (ab 08/09)3 5 Tage, alle 2-3 Jahre o.K.

11 Hochschultag Osnabrück 1 Tag, jedes Jahr 10,00  
Workshop ŒAbi und wie weiter?•4 2 Tage, jedes Jahr o.k.
Nat.-Wiss.-Exkursion nach Frankfurt 2-3 Tage, jedes Jahr 120,00  
Deutsch-Exkursion nachWeimar (2.Halbj.) 2 Tg. + 1 WE, jedes Jahr 140,00  
Religiöse Schulwoche (ab 08/09)3 5 Tage, alle 2-3 Jahre o.K.

12 Gemeinsame Stufenfahrt 
(Schuljahresbeginn) 5 Tg. (+ 2 WE), jedes J. 370,00  
Religiöse Schulwoche (ab 08/09)3 5 Tage, alle 2-3 Jahre o.K.

allg. ŒWandertage• ca. 3/J 5-9 = 15 Tage 225,00  
Spontane Exkursionen 
(Theater, Firmenƒ) ca.1/ 2 J 5-12 = 4 Tage 80,00  
SV-Seminar (nur für SV-SuS) 1 Tag, jedes Jahr 10,00  
Senneheim (nur für Orchester-SuS) 1 Tg. + 2 WE, jedes Jahr 70,00  
Auslandskonzerte (nur für Orchester-SuS) 3 Tage, unregelmäßig 150,00  

G 9 (achtjähriges Gymnasium)

J Aktivität Zeitrahmen  Kosten1

5

6

7

8

9 Praktikum 6 Tage, jedes Jahr o.K.
Fahrt ins BIZ 1 Vormittag 5,00  
Betriebsbesichtigung 1 Vormittag 5,00  
WPU-Exkursion (alle Kurse am selben Tag) 1 Tag 20,00  

10 Religiöse Schulwoche (ab 08/09)3 5 Tage, alle 2-3 Jahre o.K.
Exkursion gemeinsam mit ausl. Gästen 
(nach Bedarf) 1 Tag, nach Bedarf 20,00  
Europäischer Kulturaustausch 
(versch. Länder) 6 Tg. + 2 WE, jedes Jahr 235,00  
Berlinfahrt mit Bundestag bzw. 
andere ŒAbschlussfahrt• 2 Tg. + 1 WE, jedes Jahr 150,00  

11 Orientierungstage (Schuljahresbeginn) 2 Tage, jedes Jahr 80,00  
Religiöse Schulwoche (ab 08/09)3 5 Tage, alle 2-3 Jahre o.K.
Betriebspraktikum 10 Arb.-Tage, jedes J. o.K.

12 Religiöse Schulwoche (ab 08/09)3 5 Tage, alle 2-3 Jahre o.k.
Hochschultag Osnabrück 1 Tag, jedes Jahr 10,00  
Workshop ŒAbi und wie weiter?•4 2 Tage, jedes Jahr o.K.5

Gesellschaftswiss.-Exkursion 
(Brüssel, Flandern) 21/ 2 Tage, jedes Jahr 120,00  
Deutsch-Exkursion nachWeimar (2.Halbj.) 2 Tg. + 1 WE, jedes Jahr 140,00  

13 Gemeinsame Stufenfahrt 
(Schuljahresbeginn) 5 Tg. (+ 2 WE), jedes J. 370,00  
Nat.-Wiss.-Exkursion nach Frankfurt 2-3 Tage, jedes Jahr 120,00  

allg. ŒWandertage• ca. 3/J 5-9 = 15 Tage 225,00  
Spontane Exkursionen 
(Theater, Firmenƒ) ca.1/ 2 J 5-12 = 4 Tage 80,00  
SV-Seminar (nur für SV-SuS) 1 Tag, jedes Jahr 10,00  
Senneheim (nur für Orchester-SuS) 1 Tg. + 2 WE, jedes Jahr 70,00  
Auslandskonzerte (nur für Orchester-SuS) 3 Tage, unregelmäßig 150,00  

Fußnoten:
1 Die angegebenen Preise beziehen sich auf die Kosten für Fahrt, Unterbringung
(inkl. Frühstück), Eintritte und Führungen. Weitere Mahlzeiten und Taschen-
geld fallen zusätzlich an. Die genannten Preise sind Richtwerte.

2 Je nach Aufwand, ob mit/ohne Übernachtung bzw. (Selbst-)Verpflegung
3 Diese Veranstaltung ist hier in drei Jahrgangsstufen aufgelistet, findet aber nur
einmal alle 3 Jahre statt.

4 Vorbehaltlich einer endgültigen Entscheidung
5 Die Kosten von 80,00   müssen aufgefangen werden: 40,00   durch die Agentur
für Arbeit und 40,00   durch Sponsoren.

Abkürzungen:
Tg. = Tag/Tage
WE = Wochenendtag/-tage
J. = Jahr
o.K. = ohne Kosten


